Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


9 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ureſ 


Shin en — 


E 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden ⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne. 152. 


Sonnabend den 3. Juli 1897. 


XV. Jahrg. 


Für die Monate Juli, Auguſt 
und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1,50 Mk., frei ins Haus 2 Mk. 
Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und 
wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Katharinen- und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


‚Die Perſonal⸗ Veränderungen 
in den höchſten Reichs⸗ u. Staats⸗ 
Aemtern. 

Im „Reichsanzeiger“ wird amtlich be— 
kannt gegeben, daß dem Staatsſekretär des 
Innern Staatsminiſter v. Bötticher die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt und 
derjelbe von der allgemeinen Stellver⸗ 
tretung des Reichskanzlers entbunden, ſowie 
daß der bisherige Staatsſekretär des Reichs⸗ 
ſchatzamtes Dr. Graf von Poſadowsky⸗ 
Wehner zum Staatsſekretär des Innern, 
und Generallieutenant z. D. v. Pod bielski 
zum Staatsſekretär des Reichs- Poſtamtes, 
ferner daß der Staatsſekretär des Innern 
Graf v. Poſadowsky⸗ Wehner mit der all⸗ 
gemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 17. März 
1852, § 2 beauftragt worden iſt. Gleich⸗ 
zeitig giebt der „Staatsanzeiger“ bekannt, 
daß dem Vize - Präfidenten des Staats⸗ 
miniſteriums, Staatsminiſter Dr. v. Bötti⸗ 
cher die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung unter 
Belaſſung des Ranges und Titels eines 
Staatsminiſters ertheilt, ſowie daß der 
Staats⸗ und Finanzminiſter Dr. v. Miquel 
zum Vize⸗Präſidenten des Staatsminiſteriums 
und der Staatsſekretär des Innern Dr. Graf 
v. Poſadowsky⸗ Wehner zum Staats⸗ 
miniſter und Mitglied des Staatsminiſteriums 
ernannt worden iſt. 

Der Präſident des badiſchen Finanz⸗ 


miniſteriums Dr. Buchenberger hat, wie 
übereinſtimmend berichtet wird, die ihm an⸗ 
ä — — 


Herrgottswege. 


auernroman von A. v. Hahn. 
(Nachdruck verboten.) 


B 


i 26. Fortſetzung.) 
eh ie nt Dein Kind? Nicht 
Sti Kind 2“ rief er mit einer 


Stimme, als ſollte x 0 
Himmel in den Schoß ge Re 3 55 
wirklich wahr und wirſt Du nicht . ele 
ſprechen, wenn Du die wirkliche Wahrheit 
bekennen mußt?“ u 

„Ich hab nichts mehr zu bekennen, - ent- 
gegnete Tonerl rauh. „Die Strafe dafür 
will ich gern tragen. Wenn ich's nur wire 
daß Hans den Müller nicht umgebracht hat, 
damit mir's wieder leichter am Herzen würde 
und ich's Hans zeigen könnte, wie ich 
ihn gern haben muß mein Leben lang!“ 
ſtöhnte Tonerl und ſchlug die Hände vors 


Geſicht. | 
„Wirſt Du's beſchwören, daß Maria 
Dein Kind nicht iſt?“ fragte Alois in einer 


Aufregung, die Tonerl ſeltſam war. Sie 
hätte Alois eine ſolche Habgier nimmer zu⸗ 
getraut. 

„Freilich will ich das!“ ſagte ſie bitter. 
„Aber Du kannſt Maria noch heut' von 
Deinem Hof gehen ſehen, denn ſie iſt mir 
lieb wie ein eigenes Kind, und Hans und 
ich, wir werden ſie ſchon mit durchbringen 
in der Welt. Du ſprachſt vorhin, Du wollt'ſt 
Hans die Schuld um Maria wegen nicht 
nachtragen vor Gericht,“ fuhr ſie erſtickt 
fort und ſah ängſtlich forſchend zu Alois auf, 
der ſo froh und glücklich ausſah, als wäre 
der Himmel zu ihm niedergeſtiegen. „Wirſt 
Du jetzt hingeh'n und ihn verklagen, weil 
Du's weißt, daß Maria Deine Schweſter 


getragene Stelle des Reichsſchatzſekretärs ab- 
gelehnt. Was ſonſt über die Beſetzung der 
Stelle verlautet, beruht auf Vermuthungen; 
eine Entſchließung iſt noch nicht gefaßt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ begleitet die 
Ernennung des Generals von Podbielski 
durch einen Kommentar, worin es heißt: 


„In einer großen Verwaltung wird es ſich]? 


als nützlich erweiſen, wenn von Zeit zu 
Zeit anſtatt eines im regelmäßigen Gange 
der Beförderung Heraufgekommenen ein 
Mann an die Spitze tritt, der in mancherlei 
anderen Arbeitszweigen ſich umgeſehen hat, 
neue Geſichtspunkte mitbringt und unvorein⸗ 
genommen die bisherigen Geſchäftsmethoden 
betrachtet. Es würde für Deutſchland nicht 
ohne Nutzen ſein, wenn wir die Anſchauung, 
daß eine Perſon an hoher leitender Stellung 
den Dienſt von unten herauf in demſelben 
Verwaltungszweige gemacht haben müſſe, 
nach dem Beiſpiel vorgeſchrittener Kultur- 
länder, wie England und Frankreich, korri⸗ 
giren würden. Die Vertrautheit mit allen 
techniſchen Einzelheiten einer Verwaltung 
kann nicht als ein unumgänglich noth⸗ 
wendiges Erforderniß angeſehen werden. 
Wie unmöglich wäre es ſonſt, Miniſter zu 
finden, von denen die meiſten ſich in weſent⸗ 
liche Abtheilungen ihres Amtes erſt ein⸗ 
arbeiten müſſen. Im Gegentheil: in ge⸗ 
wiſſem Sinne kann geſagt werden, daß noth⸗ 
wendige Reformen beſſer durch Neulinge — 
falls ſie nur über das nöthige Quantum von 
Geiſt und Wiſſen verfügen — als durch die 
Männer der traditionellen Praxis beſorgt 
werden. Dieſe Erfahrung hat man überall 
gemacht, ſelbſt in Fächern, die eine beſondere 
techniſche Befähigung und Erfahrung er⸗ 
fordern. Was nun das Reichspoſtweſen im 
beſonderen betrifft, ſo ſind in der Zentral⸗ 
verwaltung deſſelben ſo hervorragende Kräfte 
vorhanden, daß man mit aller Sicherheit auf 
einen ruhigen, ungeſtörten Gang der Ge— 
ſchäfte rechnen darf. Es iſt daher völlig 
unverſtändlich, wie man ſich ſo erſtaunt 
zeigen kann über die in Rede ſtehende Er⸗ 
nennung, und wie man ſogar dem Reichs⸗ 
kanzler die Gegenzeichnung des Ernennungs⸗ 
dekrets zum Vorwurf machen kann. Das 
mindeſte, was verlangt werden muß, iſt, 
daß man die Erfahrungen abwartet. Wir 
zweifeln nicht, daß dieſe die voreiligen 
— 


Urtheile von heute richtig ſtellen werden. 
Unmittelbar nach dem Heimgang des Staats⸗ 
ſekretärs von Stephan wurde die Nachfolge 
auf dieſen wichtigen Poſten vielfach erörtert. 
Schon in jener Phaſe wurde unter den Kan⸗ 
didaten, die in erſter Linie in Frage kamen, 
der Name Podbielski genannt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Dem franzöſiſchen Parlament iſt der 
franzöſiſche Heereshaushalts-Etat 


für das Jahr 1898 zugegangen, der wieder | 


eine Erhöhung um 7 Millionen Franks auf⸗ 
weist und jetzt 629551 398 Franks beträgt. 
Die Mehrkoſten entſtehen hauptſächlich durch 
Neuerrichtung von weiteren 20 vierten 
Bataillonen, von denen beim 6. Armeekorps 
(an der deutſchen Grenze) bereits am 1. Juli 
zwei zu Toul und eins zu Neuſchäteau auf⸗ 
geſtellt werden. Das franzöſiſche Heer wird 
dadurch um 149 Offiziere und 12542 Mann 
vergrößert werden und demnächſt aus 28409 
Offizieren und 561141 Mann beſtehen. 
Außerdem beſitzt Frankreich eine Gendarmerie 
von 742 Offizieren und 25121 Mann. 

Der ſpaniſche Miniſterpräſident Canovas 
hat erklärt, wenn Krankheiten dem Heere 
auf den Antillen große Verluſte verurſachten, 
würden im Oktober 20 000 Mann nach Kuba 
geſchickt werden, um die Verluſte zu decken 
und dem Aufſtande den „Todesſtoß“ zu 
verſetzen. 

Die Feſtlichkeiten zu Ehren des Regie⸗ 
rungsjubiläums der Königin von 
England ſind zu Ende. Das engliſche 
Volk geht wieder an die Alltagsarbeit. In 
der Erinnerung aber werden dieſe Feſtlich⸗ 
keiten, wie ſie England in gleichem Glanze 
wohl noch nie geſehen hat, noch lange fort⸗ 
leben. Erfreulicherweiſe hat die Zeitungs⸗ 
meldung, daß bei dem Feſtzuge in London 
die Deputation des preußiſchen 1. Garde⸗ 
Dragoner-Regiments, deſſen Chef die Königin 
Viktoria iſt, ausgeziſcht worden ſei, dementirt 
werden können. Die preußiſche Offiziers⸗ 
deputation wird von der Königin am Freitag 
empfangen werden und am Sonnabend die 
Rückreiſe nach Berlin antreten. 

Nach einer Meldung aus Bangkok ſollen 
die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Siam ſehr geſpannt geworden ſein. 100 
Siameſen drangen unter Befehl königlicher 


Kommiſſare in das franzöſiſche Gebiet ein 
und plünderten und verbrannten die Dörfer. 
Auch führten ſie zahlreiche Gefangene mit. 
Der franzöſiſche Prieſter Emanuel in Paſchin 
wurde von ſiameſiſchen Soldaten verwundet. 
Der internationale Gerichtshof weigerte ſich, 
die franzöſiſchen Reklamationen entgegen zu 
nehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juli 1897. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer kehrte mit 


dem „Meteor“ geſtern Abend gegen 8 0 
iel 


bei völlig abgeflautem Winde nach 
zurück; die für 7 Uhr angeſetzte Preisver⸗ 
theilung fand deshalb erſt um 9 Uhr im 
Veſtibüle der Marineakademie ſtatt. Seine 


Majeſtät übergab perſönlich den Siegern die 


werthvollen Preiſe im Beiſein des Königs 
der Belgier. An die Preisvertheilung ſchloß 
ſich ein Diner im Gartenſaale, an dem Se. 
Majeſtät der Kaiſer, König Leopold, der 
Erbgroßherzog von Oldenburg, die Admirale, 
ſowie viele ausländiſche und hieſige Segler 
theilnahmen. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
blieb auf der „Hohenzollern“. Ferner 
wird aus Kiel vom 1. Juli gemeldet: Bei 
dem geſtrigen Diner im Yachtklub trank 
Seine Majeſtät der Kaiſer auf das Wohl 
des Königs der Belgier und theilte mit, daß 
er den König zum Ehrenmitglied des Fatjer- 
lichen Yachtklubs ernannt habe. König 
Leopold dankte für die Auszeichnung und be⸗ 
tonte, daß er bereits früher, vor 20 Jahren, 
Kiel beſucht habe, das damals klein geweſen 
ſei und in deſſen Hafen ſich nur wenige 
Kriegsſchiffe befunden hätten. Jetzt ſei Kiel 
ein Kriegshafen, und die Flotte habe einen 
gewaltigen Aufſchwung genommen, worüber 
er ſich von Herzen freue. Dieſer Aufſchwung 
ſei das Verdienſt des großen Kaiſers Wil⸗ 
helms I., aber nicht minder der raſtloſen Be⸗ 
mühungen Seiner Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm II. Der König ſchloß mit einem 
Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer. 
Nach Aufhebung der Tafel zog ſich die Ge⸗ 
ſellſchaft auf die Veranda zurück, wo Seine 
Majeſtät der Kaiſer verſchiedene Perſonen 
in ein Geſpräch zog. Um 12 Uhr kehrte Se. 
Majeſtät der Kaiſer auf die „Hohenzollern“ 
zurück und bald darauf der König der Belgier 
auf die „Clementine“. Seine Majeſtät der 
—— a a nn. 


nicht iſt? Es iſt nun ſiebzehn Jahre her, 


und er that's in der Nothwehr, Alois, 
wenn er's wirklich geweſen iſt!“ ſchloß 
Tonerl in heißer Bitte. 

Wie Alois antworten wollte, öffnete ſich 
die Thür und Hans kam herein. 

Er wußt's wohl, daß Alois gekommen 
war, aber er trat doch mit hoch erhobenem 
Haupt herein, als braucht er Alois nicht zu 
ſcheuen. 

„Steh' auf! Was liegſt' vor dem auf 
den Knieen, haſt' was verbrochen?“ herrſchte 
er ſie an und zog ſie empor. „Ich mein', 
ich hab' doch nur verbrochen,“ fuhr er bitter 
fort und ließ ſich ſchwer auf den Stuhl 
nieder. 

„Dies Weib da,“ wandte er ſich an Alois 
und wies nach Tonerl, „dies Weib, das ge⸗ 
Pe, hat, es hätt' mich lieb, und das mich 
ennt wie ihr eigenes Leben, denn ich hab' 
Weib Seel' nicht vor ihr verſteckt, — dies 
Bat hält mich für den Mörder Deines 

aters, Alois. Siebzehn Jahre hindurch 
hat ſie mich dafür gehalten! Heut' Nacht hat 
ſie mir's ins Geſicht geſagt — und ich bin 
nicht darüber geſtorben! Ach, ich hab's ja 
gewußt, — die ganze Zeit hab' ich's ge⸗ 
fühlt, was zwiſchen uns ſteht, daß ſie mich 
nimmer hat anſehen können mit geradem 
Blick und gezittert hat in meinem Arm! 
Immer hab' ich gehofft, ſie würde ſich be⸗ 
kehren, aber es iſt keine Hoffnung — keine 
Hoffnung! Es will nichts kommen und nichts 
geſchehen, das die dunkle Geſchichte aufdeckt 
und mich frei macht von der ſchweren Laſt!“ 

Hansl ſeufzte ſchwer auf und ſank mit 
dem Oberkörper über den Tiſch hin. 

Alois erhob ſich. 


„Ich will nicht über Euch richten,“ 
ſprach er. „Laßt Euer Gewiſſen Recht 
ſprechen über Euch! Den Troſt aber will 
ich Euch geben, ſo wie ich's heut' in 
meinem Herzen begraben will, was mir die 
Vergangenheit gethan, ſo möge alles be⸗ 
graben bleiben, was von der unglückſeligen 
Geſchichte vergeſſen iſt. Ich will nichts 
dazu thun, 
verfolgt hat die ganzen Jahre und den 
Rachedurſt in mir wachgehalten hat, wieder 
Fleiſch und Blut bekommt. Ich überlaſſe 
Euch dem Richter in Eurer eigenen Bruſt, 
vielleicht, daß er die Vergeltung übt, die 
Euch gebührt. Was Ihr an mir gethan 
habt, daß ich die ganzen Jahre hindurch ein 
kranker, verbitterter Mann war, das will 
ich Euch um der Maria willen vergeben, 
weil Ihr ſie ſo habt werden laſſen, wie ſie 
iſt und — weil mir der liebe Herrgott heut' 
ein großes Glück geſchenkt hat. Maria, daß 
Ihr's nur gleich wißt, ich weiß nicht, Tonerl,“ 
— das Wort Mutter brachte er nicht über 
die Lippen, — „wie Du Dich mit Hans dar⸗ 
über einigen willſt. Von hier nehme ich 
Maria gleich als meine Schweſter mit. So 
habe ich das beſte Recht dazu. Was ſpäter 
kommt, wollen wir noch berathen!“ 

on willſt' mit Maria?“ fuhr Hans 
auf. 
„Sprich mit Tonerl!“ entgegnete Alois 
und wandte ſich zur Thür. „Ich muß jetzt 
zu der Baſe und Maria gehen!“ Er athmete 
tief auf. „Nachher komme ich noch einmal 
herein!“ 

In einem 
Alois die 
hinaufführte. 


Freudentaumel ſtürmte 
Treppe empor, die zur Baſe 


daß jenes Geſpenſt, das mich 


Da drin, über den beiden Zurückbleibenden, 
laſtete das Unglück ſo ſchwer, daß es ihn 
mit bedrückt und ſeinen innerlichen Jubel 
niedergehalten hatte. 

Jetzt aber drang die ganze berauſchende 
Seligkeit auf ihn ein, die das Bewußtſein 
ſchafft, dem Glück Aug' in Aug' zu ſtehen, 
ſodaß es einem nimmer entwiſchen kann. 
Als er die Thür, die in das Stübl 
führte, mit der Haſt des unbändigen Jubels, 
der ihn erfüllte, aufſtieß, ſah er Maria, 
allein, mit tief herabgeſunkenem Haupt und 
gefalteten Händen im Lehnſtuhl ſitzen. 

Sie ſah nicht auf, als die Thür ging. 
Sie mochte wohl denken, die Baſe oder ſonſt 
wer käm' herein. ö 

Bei den feſten Tritten, die haſtig näher 
kamen, drehte ſie aber doch den Kopf 
herum und ſprang mit einem Schrei auf. 

Sie ſtreckte Alois die Hände in wilder 
Abwehr entgegen und ächzte: „Komm nicht 
heran! Rühr' mich nicht an! Ich will Dich 
nicht ſehen, nimmer, — nimmer!“ Qualvoll 
ſchluchzte ſie auf. N h 

Wie Alois aber doch auf fie zuging, 
ſprang ſie bis an das offene Fenſter zurück 
und ſchrie laut, die Hände an die Schläfen 
gepreßt: „Wenn Du mich anrührſt, jpring’ 
ich da zum Fenſter hinaus und laß meinen 
armen Kopf auf dem Geſtein zer⸗ 
ſchmettern! Laß mich, laß mich! Geh' in 
die Welt zurück und kreuze nimmer meinen 
Weg!“ 

Darauf brach ſie 
Weinen aus. 

Alois ſah, daß er erſt reden mußte, ehe 
er ſich ihr nahen durfte. 

„Sei ſtill, Maria! Gott hat Erbarmen 


in herzzerreißendes 
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Kaiſer ſchiffte ſich heute Vormittag auf 
dem „Meteor“ ein und wohnte der Binnen⸗ 
regatta der Kutter Gigs und Dinghies bei. 

— Der Kaiſer ſpendete zu einem Denk- 
mal, das für General von der Tann zu 
Tann im Rhöngebirge errichtet werden ſoll, 
1000 Mark. 

— Die durch die Blätter gehende Nach- 
richt, nach welcher ein Beſuch des Kaiſers 
bei dem Fürſten zu Hohenlohe in Schillings⸗ 
fürſt in Ausſicht genommen ſein ſollte, wird 
dementirt. 

— Der Großherzog von Sachſen-Weimar 
iſt heute Mittag zum Beſuche des Fürſten 


Paſtor Wendebourg in Gr.⸗Elbe und Paſtor 
Schlömer in Grasdorf auf Amtsentſetzung 
erkannt. Die Geiſtlichen wollten auch nicht 
die geringſte Garantie geben, in Zukunft 
bei etwaigen patriotiſchen Anläſſen den An⸗ 
ordnungen des Konſiſtoriums nachzukommen. 

Niebuell (Holitein), 30. Juni. In der 
heutigen Jahresverſammlung des ſchleswig— 
holſteiniſchen Guſtav⸗Adolfvereins wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Reformationskollekte zur Be⸗ 
gründung einer evangeliſchen Schule in 
Innsbruck zu verwenden. Die Feſtpredigt 
hielt Dr. Dryander. 


Einem Gedränge vorzubeugen, müſſen der Mittel⸗ 
gang und die beiden Seitengänge ſtets Frei bleiben. 
Die Halle weiſt 2460 Sitzplätze auf, die alle 
1 8 ſind; außerdem ſind 1000 Stehplätze 
zugelaſſen. 

Guttſtadt i. Oſtpr., 30. Juni. (Eine gräßliche 
That) iſt in dem Kirchdorfe Peterswalde verübt 
worden. Der Knecht Wien des Abbaubeſitzers L. 
hatte am letzten Sonntag 1 Mk. Trinkgeld er⸗ E 
halten, was einen heftigen Neid bei dem Hüte⸗ 
jungen erregte. Denſelben Abend ſuchte der noch 
nicht 16 Jahre alte Junge dem Wien 30 Pfg. zu 
entwenden und wurde dafür von W. durch eine 
Ohrfeige gezüchtigt. Der Geſchlagene ſtieß darauf 

ſchwere Drohung aus, die er am nächiten| L 
Tage mittags, als der Knecht ſich auf dem Heu⸗ 
ſchuppen einen Augenblick niederlegte, ausführte. 
Er durchbohrte dem Wien mittelſt einer Heugabel 


künftig eine beſondere Vergütigung nur bei größe“ 
ren Anstalten gewährt. 


Bismarck in Friedrichsruh eingetroffen. 

— Dem Lehrer der ältejten Söhne des 
Kaiſers, Kandidaten des höheren Schulamtes 
Sachſe, iſt das Prädikat „Oberlehrer“ ver⸗ 
liehen worden. 

— Ihr 50 jähriges Militär -Dienſtjubi⸗ 
läum begehen heute die Generallieutenants 
von Wrisberg und von Legat, am 16. ds. 
der kommandirende General des IV. Armee⸗ 
korps General der Kavallerie v. Häniſch. 


Berlin: 


der Pforte wird in drei Wochen erwartet. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 1. Juli. (Männerturnverein. 
fahrſport.) An dem am nächſten Sonntag in 


Der griechiſch⸗-türkiſche Krieg. 

Der „Hamburgiſche Korreſp.“ meldet aus 
Der Abſchluß der Friedensver⸗ 
handlungen zwiſchen den Botſchaftern und 


Leiter herunter. 


das Haupt und rollte darauf den Todten an der 


Königsberg, 1. Juli. (Selbſtmorde.) Liebes⸗ 
gram hat heute eine erſt 19jährige junge Frau, 
die angeblich ihrem in Rußland lebenden Ehe⸗ 
manne entflohen iſt, in den Tod getrieben. Sie 
wußte ſich Zutritt zu der Wohnung eines ihrer 
früheren Bekannten zu verſchaffen und machte 
dort ihrem Leben durch einen Revolverſchuß in Geb 
die Schläfe ein Ende. — Durch Erhängen machte 
heute früh um 5 Uhr auf dem Boden des von 


Culm ſtattfindenden Gauturnfeſt wird ſich der ihm bewohnten Hauſes in der 3. Sandgaſſe der prüften ſteinfegermei r 

— unter lebhafter Betheiligung der hieſige Männerturnperein in voller Zahl, an dem 7ljährige Fleischer Karl A. feinem Leben ein Schnee e 
Bevölkerung it. in Gollersdorf in Nieder⸗ Wetkturnen eine Riege mit fünf Turnern be⸗ Ende. Der bedanernswerthe alte Mann war] der Schornſteine oder Rauchfänge eines Ge⸗ 
DB Ing 1 flit theiligen. — Die Zahl der Radfahrer hat ſich in völlig erwerbsunfähig und bezog ein Armengeld bäudes übernehmen, find verpflichtet: a. die 
Oeſterreich im Beiſein des deutſchen Militär⸗ unſerer Stadt in dieſem Jahre erheblich vermehrt. von nur 7 Mk. monatlich. Beide Leichen wurden Reinigung in den vorgeſchriebenen Friſten 
attaches Oberſten Graf Hülſen-Haeſeler ein Man zählt deren gegen 60, darunter ſind auch] nach der Anatomie geſchafft. ordnungsmäßig zu bewerdkſtelligen, b. jede 
Denkmal für die auf dem dortigen Friedhofe enge en Juli. (Brand.) Im Dorfe Neu⸗ B EN. 5 812 — Gum Liſchkower Verzögerung oder Unterlaſſung, auch wenn 
im Jahre 1866 beſtatteten fünfzehn preußi⸗ dorf ſind gestern Mehrere Gehöfte vollſtändig raude) ſei noch mitgetheilt, daß die in das hieſige ihnen ſolche bei Gebäuden, mit deren Beſitzern 


ſchen Soldaten feierlich enthüllt worden. 

— Der Stellvertreter des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Botſchafter v. Bülow hat 
ſich geſtern von hier nach dem Semmering 
bei Wien begeben. 

— Profeſſor Engelmann⸗Utrecht iſt nun⸗ 


— Die „Poſt“ ſchreibt: Mit der Frage 
der Schließung der Produktenbörſe beſchäfti⸗ 
gen ſich jetzt auch die Bäcker, da die Ueber⸗ 
zeugung immer allgemeiner wird, daß das 
Fehlen zuverläſſiger Getreidenotirungen der 
Unreellität einzelner Händler Vorſchub zu 
leiſten geeignet iſt. In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Bäckermeiſter in Moabit wurde 
angeregt, daß die Bäcker fortan in den 
Innungshäuſern Einkäufe mit den erſchiene⸗ 
nen Lieferanten abſchließen und die erzielten 
Preiſe in den Fachblättern veröffentlichen 
ſollen. Schließlich wurde den Obermeiſtern 
beider Berliner Bäckerinnungen aufgetragen, 
weitere Schritte in dieſer Angelegenheit 
vorzubereiten. 

— Drei Geiſtliche 
Landeskirche ſind jetzt wegen ihres Ver⸗ 
haltens bei der Hundertjahrfeier ihres 
Amtes entſetzt worden. Vom Konſiſtorium 
in Hannover wurden aus dieſem Anlaß 
Läuten der Glocken und Gebet angeordnet. 


der hannoverſchen 


Das Konſiſtorium hat nun die drei Geiſt⸗ 


lichen, welche der Anordnung nicht Folge 
geleiſtet und erklärt hatten, für einen König, 
der 1866 das Hannoverland annektirt habe, 
kein Gebet leiſten zu können und auch kein 
Geläut anordnen zu wollen, vor ein aus 
Mitgliedern des Konſiſtoriums gebildetes 
Gericht geſtellt. Dieſes hat gegen die Geiſt⸗ 
lichen Paſtor Wendebourg in Kl.⸗ Mahner, 
— Es a Se EEE EEE EEE SEES EEE 


niedergebrannt. 

Rieſenburg, 30. Juni. (Eine intereſſante 
militäriſche Uebung) konnte heute früh auf dem 
Bahnhof zu Nikolaiken beobachtet werden. Geſtern 
Nachmittag traf ein Fortifikationsbeamter aus 
Thorn mit einem größeren Transporte (über 
160 Stück) Brieftauben dort ein. Nachdem die 


hat am Mittwoch ſeine zweite diesjährige Firm⸗ 
reiſe angetreten. Am Donnerſtag Vormittag 
wird der Biſchof die Kirche in Komorsk ein⸗ 
weihen. Nachmittags erfolgt die Ankunft in 
ee wo am 2. Juli um 8 Uhr Hochamt und 
Firmung, am 3. Juli um 8 Uhr die Kirchen⸗ 
viſitation ſtattfindet. Nachmittags 3¾ Uhr An⸗ 
kunft in Graudenz, am 4. Juli um 8 Uhr Hoch- 
amt und Firmung daſelbſt, am 5. um 8 Uhr Hoch⸗ 
amt und Firmung in der Kirche des Lehrer⸗ 
ſeminars, 10 Uhr Kirchenviſitation, am 6. Meſſe 
und Firmung in der Strafanſtalt, darauf Rückkehr 
nach Pelplin. Die Fortſetzung der Firmreiſe be⸗ 
innt am 16. Juli, und zwar nach Pr. Friedland, 
akrzewo und Radawnitz. 

eb 1. Juli. (Herr Oberpräſident v. Goßler) 
begiebt ſich am Sonnabend Nachmittag nach 
Elbing zur Theilnghme am Brovinzial-Sänger- 
feſte, von dort am Montag nach Marienburg und 
tritt alsdann am Dienſtag von Dirſchau, wo er 
mit ſeiner Familie zuſammentrifft, einen 45tägigen 
Urlaub nach der Schweiz an. In Berlin wird 
der Herr Oberpräſident einer Familienfeſtlichkeit 
— Silberhochzeit — im Hauſe ſeines Bruders, 
des Herrn Kriegsminiſters von Goßler beiwohnen. 
„Danzig, 2. Juli. (Selbſtmord.) Der in der 
Böttchergaſſe wohnhafte Kaufmann Karl Zils 
hat geſtern Vormittag, anſcheinend in einer An⸗ 
wandlung geiſtiger Störung durch Erhängen 
ſeinem Leben ein Ende ggemanst Ar eh . 
1 Juni. (Brovin n e Die 
zu dem Sängerfeſte erbaute Sängerhalle iſt bis 
auf die Ausſchmückung . hergeſtellt. Sie 
wird in jeder Beziehung den Anforderungen ent⸗ 
ſprechen, welche man an eine etwa 2000 Sänger 
und mehr als 3000 Zuhörer faſſende, proviſoriſch 
aufgebaute Sängerhalle ſtellen kann. Die Be⸗ 
leuchtung wird durch elektriſche Bogenlampen her⸗ 
geſtellt. Die Halle hat elf große Thorausgänge. 


Kreislazareth eingelieferte Arbeiterfrau Taga⸗ 
czinski im Laufe des Tages ihren Brandwunden 
erlegen iſt. 8 Menschenleben, ſämmtlich Glieder 
zweier Familien, ſind ſomit beim Brande umge⸗ 


kommen. 
Poſen, 1. Juli. (Extrunken.) 
ſind am Mittwoch zwei auf dem 


In Rogaſen 
1d t Durchmarſch 
mit ihrer Batterie befindliche Artilleriſten beim 


— (Militäriſches.) Der Korpskommandeur, 
General der Infanterie von Lentze iſt nach Been⸗ 
digung ſeiuer erſten diesjährigen Inſpizirung der 


Garniſon Thorns geſtern Abend abgereiſt. 


— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ h 


direktion Danzig.) Ernannt iſt der Bahn⸗ 


meiſter Guttsmann in Culm unter Verſetzung 
nach Dirſchau zum Materialienverwalter 2. Klaſſe. 


Verſetzt ſind: Lokomotivführer Sokolowski von 
Thorn nach Graudenz — nicht nach Jablonowo 
—, geprüfter Lokomotivheizer Szybowicz von 
Graudenz nach 
Lemke von Dt. Eylau nach Jablonowo. 

— (Bezirkseiſenbahnrath.) 


berg als nächſter Verſammlungsort gewählt. 
Die noch nicht gi Erledigung gekommene Vor⸗ 


fahren, * } 
— (Für die ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 


ſchulen der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen) iſt nachſtehende Anweiſung ergangen: 
Jede Klaſſe für Rechnen und Deutſch ſoll künftig 

5 ens n; die jährliche 
Unterrichtszeit iſt auf 40 Wochen jettaeiest; für 


20 und höchſtens 30 Schüler zähle 


Materialienverwaltung wird eine beſondere Ver⸗ 


gütigung nicht mehr gewährt, vielmehr haben die 
eichenmaterialien jelbit 

he daß Dice, dene e e 
wachen, daß dies ordnungsmäßig geſchieht; da 
i i Mk. auf 1,50 ME 


ehrer die Schreib⸗ und 
zu verwalten, und der 


Unterrichtshonorar iſt von 1 


erhöht; für die Rechnungsführung, die von den 
Leitern der Schule mit zu beſorgen iſt, wird 


Sie ſah ihn wild an und preßte die 
Hände krampfhaft auf die wogende Bruſt, 
während Alois haſtig, in überſprudelnder 
Glückſeligkeit ſprach. 


einem Aufſchrei in ſeine ausgebreiteten 
Arme, wie ihn die Engel nur ſelten zu 
Gottes Thron emportragen. a 

Dann hielten ſie ſich ſchweigend um⸗ 
ſchlungen, eine lange, lange Zeit und ließen 


und ein erlöſender Seufzer entfloh ihren 
Lippen. 
„Herrgott, Du haſt es gnädig gemacht!“ 


gangen war, nahm Urſula das Herzl vom 


die heute wieder unaufhörlich darnach ver⸗ 
langte. Sie wüßte es beſtimmt, daß 
es dies Herzl ſei, nach dem ſie ſo lang 
ſchon rufe. 


Alois jetzt das junge Glück verkümmern. 
Da faßte er ſich aber ein Herz und 
meinte vor ſich ſelbſt, er müßte jetzt gerade 
hintreten vor Annemarie und es ihr ins 
Auge hinein bekennen, daß er ſich von ihr 


Bund der Verſöhnung, wie er nicht herr⸗ 
licher zu Stande gebracht werden konnte. 
Die Geiſter der Rache mußten nun weichen 


Aber es liegt mir ſchon lange, lange wie 


Maria nahm der Baſe das Herzl aus 
der Hand und ſagte: „Ich ſelber will es ihr 
geben. Es gehört mir ja zu, und aus 
meiner Hand ſoll ſie's hinnehmen, die ein 


Fluch herunterbeten wirſt von dem Herzl. 
Mir hat's Unglück gebracht, ich möcht's 
nimmer haben, denn wie ich's wegthat, kam 
gleich das Glück heran. Möcht's ihr Segen 
bringen, denn auf mich brauchſt Du keinen 


gangenheit zu üben. 
Albis wich erſchrocken zurück, als er 
Annemaries Kammer betrat und nach dem 


ſablonowo, der Weichenſteller 


= \ In der ind 
Königsberg abgehaltenen Sitzung wurde Brom⸗ 


an⸗Aenderungen betraf folgende 


5 n 75 * Thiere über Nacht geruht hatten und um 5 Uhr Baden in der Wolna ertrunken. auf Erfordern jederzeit vorzulegen. ider⸗ 

der Boing als Nabhiolger 1 5 az Beamte sie feu e er 155 Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) a gegen biete Boni ten er: 
85 Beamte ſie heute früh um ſe r vom Bahn⸗ — — — — — Geldſtrafe bis zu 30 Mgrk beitraft. 

„Reymonds angenommen. Er wird zum hofe aus fliegen. Er erwartete, daß ſie nach 7 — (Kai er Bilhelm⸗ Denkmal in Thorn) 

Winterſemeſter ſeine hieſige Lehrthätigkeit 5 weniger Stunden in Thorn eintreffen Lokalnachrichten. Im Siu h e 4 e 

. - 11897 feine r £ - 

aufnehmen, Pelplin, 1. Juli. (Herr Biſchof Dr. Redner) Thorn, 2. Juli 1897. 1 5 ſtat sung e oviſoriſchen Denkmalskomi 


— (Im Jahresbericht der Thorner 
Handelskammer) wird weiter berichtet: 
Unſere Beſtrebungen, die auf die Anlage eines 
Holzhafens bei Thorn fortdauernd gerichtet find, 
aben inſofern einen Erfolg aufzuweiſen, als die 
landespolizeiliche Genehmigung zur Anlage dieſes 
für den Holzhandel, die Flößerei und Schifffahrt, 
ſowie für die Stromverhältniſſe wichtigen Hafens 
binnen kurzem erwartet werden darf; nachdem 


ſtädten und dem Wilhelmsplatz, wo eine größere 
Anzahl ſtattlicher Gebäude zu Wohnzwecken er⸗ 
baut und noch weitere im Bau begriffen ſind. 
Arbeiter fanden reichlich lohnende Beſchäftigung 


. Als er zu Ende war, da hatte ſie alles Eine ſchwere Wehmuth, mit leiſem heiliges Recht daran hat. Vielleicht bringt's und Arbeiterentlaſſungen wegen mangelnder 
begriffen und verſtanden und warf ſich mit Schuldbewußtſein gepaart, wollte dem ihr nun Frieden, Baſe, wenn Du Deinen Here HE ede 51 1 


Das Frühjahr 1896, ganz normal einſetzend, ge⸗ 
ſtattete rechtzeitig den Beginn der Feldarbeiten, 
welche ohne nennenswerthes Hinderniß ſich glatt 
entwickelten. Die Winterſaaten waren ohne 
größeren Schaden zur Entwickelung gelangt; es 
war demnach die Hoffnung auf günſtigen Ertrag 


die Herzen ſprechen. Die aber redeten eine losgeſagt und nach dem Glück gegriffen hätte, mehr herabzubeten, Baſe, nachdem der liebe] berechtigt. In der That lieferte Weizen eine 

Fi 0 Sprache, daß ſie meinten, der] das der liebe Herrgott in jo wunderbarer | Herrgott mich jo mitten hineingeſtellt hat N Beſchuffen belt 8 
liebe Herrgott ſelber müßte in der und heiliger Fügung für ihn aufgehoben. in ſeine Gnade. Ich muß es ihr ſelbſt Roggen nicht jo gut ſchüttete, wie man erwartet 
# Stube ſein, ein ſo heiliges Gefühl durch⸗ Konnte Gott ſeinen Willen denn er⸗ geben, nicht wahr, Alois, damit fie auch hatte, jo erſetzte er dieſen Fehler reichlich durch 
„ ſtrömte ſie. habener zum Ausdruck bringen? Es war ein etwas aus meiner Hand empfängt, wenn ich außerordentliche Güte. In Gerſte war die Ernte 
1 Da ging die Thür auf, und die Baſe | Gottesgericht, aber ein himmliſches, voll Er⸗[ das Glück an mich nehme, das ihr einſt zu⸗ ar de ne ene 
ſtand auf der Schwelle, die von Anne-⸗barmen, kein Gericht verderbender Rache.] gehörte?“ beſter Qualtät“ Paten hatten das andere 
1 maries Bett hingeeilt war, um nach Maria Des Vaters Wunſch, daß Alois an den Sie ſchmiegte ſich innig in ſeinen Arm, Sommergetreide und die Kartoffeln durch an⸗ 
u ſehen. Nachkommen der Vroni ſühnen möchte, was] den er um ihre Geſtalt gelegt hatte, während | haltende Dürre Ben, ſodaß fie hinter einem 
Als fie die Gruppe erblickte, ſah ſie er ſelbſt an ihr verbrochen hatte, konnte er ſie die Stube verließen, um eine Herzens⸗ are enen Wee fallende 

mit wachſender Verklärung herüber, herrlicher erfüllt werden? Das war ein ſpflicht gegen eine längſt verwehte Ver⸗ Rübenernte kann glücklicherweiſe als mindeſtens 


mittelgut bezeichnet werden. — Geld⸗Verkehr. 
Toruiskie Towarzystwo Posyezkowo (Eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht.) 
Geſammt⸗Kaſſenumſatz 1348242 Mark (gegen 


flüſterte fie ergriffen. Sie meinte, Maria und nur der himmliſche, holde Friede ſein[ Bette herüberſah, auf dem ein abge⸗ f = i 
5 1 8 ‚ . Le n 1 = 11283048 im Vorjahre), Geſchäftsantheile 15778 
hätte ſich der Bruderliebe erſchloſſen. Antlitz gnädig über dieſe herrliche Löjung magertes, hohläugiges Weib ſaß mit Mark (11729, Wiahſelhe and Ende 1896 113913 


Die beiden aber eilten ihr entgegen, 
zogen ſie herein, erzählten alles und ließen 
den ganzen Schwall Glückſeligkeit über ſie 
hinſtrömen. Dann jubelten und weinten ſie 
alle drei in ihrem Freudentaumel wie die 
Kinder und wußten ſich nicht zu faſſen in 
ihrem Glück. 


Wie der erſte Rauſch über ſie hinge⸗ 


neigen. 

„Wir gehen mit Dir, Baſe,“ ſagte Alois 
ernſt und bewegt, „Maria ſoll's mit an⸗ 
ſehen, wie ich's Annemarie abbitt' in 
meinem Herzen, daß ich ſchon lange nicht 
mehr in Liebe an ſie gedacht und daß ich's 
zuwege gebracht, ſo lange zurück zu ſein 
und noch nicht nach ihr geſehen zu haben. 


wirrem Haar und erloſchenem Blick, aus 
dem dennoch ein unheimliches Feuer glühte. 
Urſula nickte bekümmert vor ſich hin, 
als ſie Alois ſo hoffnungslos ſah. 
Annemarie aber blickte herüber und 
ſah das Paar eine lange Weile ſtarr an, 
während ſich dem Alois das Herz zuſammen⸗ 
krampfte. (Schluß folgt.) 


E (105 943), Depoſitenbeſtand 125098 Mark 
(101598), Reſervefonds 6281 Mark (5296), Spezial⸗ 
reſerve 1171 Mark. Zahl der Mitglieder 379 
(382). Dividende 11 pCt. (12¼ pCt.) — Poſt⸗ 
und Telegraphenverkehr. Im Bezirk der 
Handelskammer wurde am 4. Mai 1896 eine 
Telegraphenanſtalt in Nieczywienc eröffnet. Auch 
für dieſes gebt iſt eine Zunahme des Tele⸗ 
jraphenverfehrs zu konſtatiren; es betrug näm⸗ 
ich die Anzahl der aufgegebenen Telegramme 


r . . . a aan ann 


8 gehabt und ein Wunder geübt!“ ſagte er gar N e e ge i :beii in An⸗ ' 
1 weich, mit großer Ergriffenheit. „Höre Tiſche auf, das dort noch lag, wo ſie's im ein leiſer Groll gegen ſie im Herzen, wenn dei deem eslelerungen a — N 
X mich an, meine Maria, mein Mädchen, meine Morgengrauen hingelegt hatte, und fragte ich auch keinen Grund dafür finden kann,“ Schluß der Schifffahrt zur Ausführung gelangen. 
Er Braut!“ Maria, ob ſie's Annemarie geben dürfte, |jchlog Alois ſeufzend. Die Bauthätigkeit war eine ſehr rege, weniger 


N 


I 


quellendem Gefühl. 


79564 gegen 71839 im Vorjahre; angekommen 
ſind 76259 Telegramme gegen 73390 im Vor⸗ 
jahre. Eine beträchtliche Zunahme weiſt der 
Verkehr auf in Culmjee, Thorn Telegraphenamt 
und Thorn 11 (Bahnhof); dagegen hat der Ver⸗ 
kehr der Anſtalten in Podgorz, Oſtaszewo und 
Thorn Ill (Bromberger Vorſtadt) abgenommen. 
Die Poſtanſtalten Thorn 1, I und in, Mocker und 
odgorz weiſen faſt durchgehend eine Verkehrs⸗ 
teigerung auf, jo betrug der Briefverkehr der 
genannten Anstalten 6742458 tück 
6475034 Stück im 
u Stück g 
oſtanweiſungs⸗Ver 
16034 jungs = Verkehr 


13866976 Mark im Vorjahre. Nur der Briefver⸗ 
kehr des Poſtamts Il (Bahnhof) iſt von 548798 


Schifffahrts⸗Verkehr auf der Weichſel. 
Im Jahre 1896 haben Thorn paſſirt 3485 Waſſer⸗ 


gie Schifffahrt vollzog 1 i 
günſtigen Waſſerſtandsver iſſen; ein Mangel 
an Fahrzeugen gegenüber ſtarker Nachfrage war 
f namentlich im 


8 
— 
* 


ringerung, während Eingang und 
Weizen, N08 und Mi blenfabritaten facht sten. 
gerten. Auf Bahnhof Mocker hat ſich ebenfalls 


die 3 


etrug die Zahl der eingegangenen 
Schweine 89214 gegen 112937 im 
Voriahre; nur Gänſe und Puten weiſen eine Zu⸗ 
Balz auf. 4 0 hat der Viehverkehr auf 
ahnhof Mocker ſich nicht unbedeutend vermehrt. 
— Öetreidezufuhren auf dem Wege über 
Gollub und Leihitſch. Auch in dieſem Jahre 
haben ſich die Zufuhren, die aus Polen unter Be⸗ 
gleitſchein⸗-Kontrole über Gollub und Leibitſch 
nach Thorn kamen, verringert; nur der Import 
von Gerſte über Leibitſch hat zugenommen. Ein 
wahres Bild der Getreideeinfuhr geben die im 
ſtatiſtiſchen Theile des Jahresberichts angeführten 
Zahlen nicht, da ja die in Gollub und Leibitſch 
befindlichen Mühlen einen großen Theil des Im⸗ 
ports aufnehmen. Wir haben deshalb auch das 
königliche Haupt⸗Zoll⸗Amt in Thorn erſucht, uns 
die vollſtändigen Zahlen zur Verfügung zu ſtellen. 
— Golzhafen bei Thorn) Der Bau eines 
Holzhafens iſt nach dem „Schiff“ jetzt geſichert. 
Angeſichts der Beſtrebungen Rußlands, den ge 
ſammten Holzhandel auf Riga, Libau, Windau 
oder Odeſſa zu leiten, hat der Plan für den ganzen 
oſtdeutſchen Holzhandel das größte Intereſſe. 
(Das Janitzenfeſt) iſt von den ſtädti⸗ 
Wei Kollegien am Mittwoch in der üblichen 
eiſe im iegeleipark gefeiert worden 
— Ger Landwehrperein) hält morgen 
ſeine Monats ⸗Verſammlung im Nicolai'ſchen 
Garten ab. 


verſamml 
im „Muſeu 


2 ederfr 8 
der heute eunde.) Auf der Tagesordnung 
u. a. 5 tandannenben Generalverſammlung ſteht 


e 0 ren) 
dem 56 Nennungen eine Radwettfahren ſtatt, zu 


. 
ecordfahren, Fahren 
deutſchen Radfahrer. 


geſtrigen Larſtellune die 


. 9 hat 
die Operette gewonnen durch ihren ſeltenen Reich⸗ 


i in eine recht abgerundete und 
5 pt geſtern ei ſt' zum vollen Genuß 
des Stückes kam“ Von den Soliiten iſt zunächſt 
Herr Raven⸗Schwab hervorzuheben, der als 
ogelhändler zum erſten Male in einer großen 
Rolle auftrat und die Titelpartie mit gutem Er⸗ 
folge gab. Er bot eine gute Figur und war in 
einem ganzen Spiel der naive friſche Natur⸗ 
burſche, der er ſein ſoll. Seine Charakteriſirung 
er Rolle war umſobeſſer, als er auch den Diale 
ſehr gut ſprach. Seine Stimme reicht für einen 
annehmbaren Spieltenor wohl aus, in den 
Jöheren Lagen ſcheint ſie etwas unſicher zu fein. 
luch geſanglich war ſeine Leiſtung ganz hübſch, 
ie meiſten Nummern ſeiner Rolle ſang er mit 
Der Vortrag des Roſen⸗ 


und Ahnl⸗Liedes brachte ihm lebhafteſten Bei⸗ 


I ein. Eine ſehr anerkennenswerthe Brief⸗ 


fa 
Chriſtel war ferner Frl. Friderska, die mit ihrem 


und Würmchen, die von den Herren Daniel und! Krawarn bei Ratibor. 


klangſchönen Sopran immer den Beifall der Zu⸗ 
hörer weckt. Frl. Caſtelli gab die Kurfürſtin und 
Herr Direktor Stickel, deſſen Heiſerkeit fait ganz ge⸗ 
wichen iſt, den Grafen Stanislaus. Herr Kicker 
als Baron Weps vertrat wieder das komiſche 
Element ſehr wirkſam. Ebenſo regte Frl. 

eißner durch ihre gelungene Darſtellung als 

aronin Adelaide die Heiterkeit der Zuhörer an. 
Bei dem Auftreten der beiden Profeſſoren Süffle 


ch letzter Zeit ſelten betreten 
el ſagen, nicht gereift. 


t| Spangenberg ſe 


Langöhrig gegeben wurden, kam man im Zu⸗ 
ſchauerraum aus dem Lachen garnicht heraus. 
Eine treffliche Maske hatte Herr Buthenuth in 
der Epiſodenrolle des Dorfſchulzen gewählt. — 
Heute: „Der Poſtillon von Lonjumeau.“ 


— (Feuerwerk.) Um dem Publikum auch 
Abwechſelung zu bieten, veranſtaltete der Schützen⸗ 
hauswirth Herr Grunau geſtern im Garten des 
Etabliſſements mit dem Militärkonzert ein Feuer⸗ 
werk, das im Hintergrunde des Gartens abge⸗ 
brannt wurde und mehrere Nummern von beſon⸗ 
ders reichen Lichteffekten aufwies. Das Konzert 
wurde von der Kapelle des 21. Regiments gusge⸗ 
führt, deren gediegene Vorträge erkennen ließen, 
daß die Leitung der Kapelle unter ihrem neuen 
Dirigenten Herrn Kapellmeiſter Wilke die beſte 
iſt. Der Abend war gut beſucht. Wie wir hören, 
ſoll in kurzem ein zweites Feuerwerk ſtattfinden. 

— (Die Sommerferien) haben heute in der 

öheren Töchterſchule begonnen. In den anderen 
Schulanſtalten nehmen ſie erſt morgen ihren Ars 
fang. Der Hitze wegen mußte heute der Unter⸗ 
richt um 12 Uhr ausgeſetzt werden. 5 

— (Das Wetter im Juli)) Nach Rudolf 
Falbs Wettervorausſage fallen in Monat Juli 
zwei kritiſche Tage. Es ſind dies der 14. und der 
29. Juli. Beide ſind kritiſche Tage 2. Ordnung, 
doch dürfte der 29. Juli, weil er mit einer Sonnen⸗ 
finſterniß verbunden iſt, wahrſcheinlich um eine 
Ordnung höher rücken und ein kritiſcher Tag 
1. Ordnung werden. Das Wetter im Juli iſt vom 
1. bis 5. Juli trocken. Vom 6. bis 10. verſchwin⸗ 
den die bis dahin aufgetretenen Gewitter. Zwiſchen 
dem 11. bis 23. Juli erfolgt ein Witterungsum⸗ 
ſchlag. Vom 11. ab ſind ſtärkere Niederſchläge 
und in den folgenden Tagen namentlich häufige 
Gewitter zu erwarten. Die Regen dauern dann 
fort und erreichen um den 13., 18. und 23. eine 
Bed) bedeutende Ausbreitung und Stärke. 

om 24. bis 26. Juli tritt in den Niederſchlägen 
eine kurze Pauſe ein. Die Temperatur bleibt 
ziemlich kühl. Vom 26. ab nehmen die Nieder⸗ 

age wieder bedeutend zu. Es ſind um dieſen 

5180 päufige Gewitter zu erwarten, die ſich noch 

elelberizdiegletzten Tage hinaus fortsetzen und 
ſtellenweiſe Wolkenbriche zur Folge haben. 

„ (Bu den Veſchlagnahmen in Mocker.) 
Der Beſitzer Guſtav B. in Mocker, Kometenſtraße 
wohnhaft, hat vor dem Amte die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß die beiden Schinken, welche wegen 
des 7 5 des Unterſuchungsſtempels und wegen 
Durchſetzung mit Maden bei dem Fleiſchermeiſter 
Schinauer beſchlagnahmt wurden, ſein Eigenthum 
ſind und Herrn Sch. zum Räuchern üb 
worden waren. Die Schinken ſtammen von einem 
Schweine, das B. im Mai ſchlachtete und von 
dem Trichinenbeſchauer Toeppich unterſuchen ließ; 
das Fleiſch von dem Schweine hat B. bis auf die 
beiden Schinken in ſeinem eigenen Haushalte 
verbraucht. Als B. die beiden Schinken an 
Fleiſchermeiſter Sch. übergab, ſollen dieſelben nach 
der Erklärung B.s gut und mit Maden nicht 
durchſetzt geweſen ſein. Zu dieſer Erklärung B. 's 
hat Fleiſchermeiſter Sch. hinzugefügt, er habe dem 
B. bei der Uehergabe der Schinken geſagt, daß ſie 
nach dem Räuchern bald verbraucht werden 
müßten, da ſie nicht ſcharf genug gepökelt ſeien. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 1,18 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung W. 3 


Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Juni. (Feuer.) 
Am 23. ds brannte in Leibitſch eine Scheune des 
Beſitzers 8 Heuvorräthe und landwirth⸗ 
Naben e aſchinen ſind mitverbrannt. Spielende 
Kinder ſollen den Brand verurſacht haben. 


(Weitere Lokalnachr. 5. Beilage). 
Mannigfaltiges. 

(Zur ‚Auflöjung des Zirkus 
Re nz) wird weiter berichtet: Der königliche 
Kommiſſionsrath Zirkusdirektor Franz Renz 
hat in Hamburg am Mittwoch ſeinem 
geſammten Perſonal zum 1. Auguſt gekün⸗ 


ergeben 


digt. Am Dienſtag war Direktor Renz in 


Berlin, und hier dürfte er ſich vorläufig zu 
einer Auflöſung ſeines Etabliſſements ent⸗ 
ſchloſſen haben. Im Geſpräch mit Perſonen, 
die ihm nahe ſtehen, hat er, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, geäußert, daß er im 
Laufe der beiden letzten Jahre in Berlin an 
500000 Mk. verloren habe, daß er nicht den 


Drang empfände, neue Opfer auf das Spiel 


zu ſetzen, und ſich in das Privatleben zurück⸗ 
ziehen wolle. Die Möglichkeit, daß der Zirkus 
Renz in irgend einer neuen Form wieder er⸗ 
ſtehen wird, iſt nicht ausgeſchloſſen. Irgend 
welche Geldverlegenheiten haben in Direktor 
Renz den Entſchluß, der Arena, die er in 
hat, Valet zu 
Familienverhältniſſe und 


andere Umſtände haben vielleicht ein ent⸗ 
ſcheidendes Wort in die Wagſchale fallen 
aſſen. Das Renz'ſche Zirkusgebäude in 


W iſt vorläufig auf drei Jahre pacht⸗ 
Ain andere Hände übergegangen. 
Berlin vers und Selbſtmord.) In 
l hat im Hauſe Brunnenſtraße Nr. 114 
Di 15 Wohnung ſeiner Schweſter der am 
24. November 1870 geborene Kommis Paul 
a ine Geliebte, die unverehe- 
lichte, 18 Jahre alte Emma Klara Weinert 
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Anſcheinend 
haben Nahrungsſorgen den Spangenberg zu 
dieſer That getrieben. 

(Ertrunken.) Aus Dresden, 1. Juli, 
wird gemeldet: Geſtern Abend nach 9 Uhr 
gondelten 4 Bedienſtete des Grafen Hohenau 
auf dem Teiche des Schloſſes Albrechtsberg; 
das Boot ſchlug um. Ein 30 jähriger Diener 
und ein 16 Jahre altes Dienſtmädchen er⸗ 


tranken. Die Leichen wurden nach Loſchwitz 
überführt. 
(Im letzten Augenblick be⸗ 


ſonnen) hat ſich eine Braut in Deutſch⸗ 
Dort ſollte dieſer 


Tage ein junges Paar den Bund fürs Leben 
ſchließen. Der glückliche Bräutigam, ein zur 
Zeit in Poſen beſchäftigter Maurer, war 
herbeigeeilt, um ſeine Auserkorene zum 
Traualtare zu führen. In Begleitung der 
erforderlichen Zeugen machte ſich das Braut- 
paar auf den Weg zum Standesbeamten. 
Als aber dieſer an die Braut die Frage 
richtete, ob ſie ihren Bräutigam zum Ehe⸗ 
herrn nehmen wolle, erklärte die Maid, daß 
ſie nicht ihren Bräutigam, ſondern den einen 
der beiden Trauzeugen zum Ehemanne be⸗ 
gehre. Da ſie trotz vielen Zuredens bei 
dieſer Erklärung verharrte, ſo blieb dem 
Standesbeamten nichts anderes übrig, als 
das Paar mit den Zeugen zu entlaſſen. Un⸗ 
beweibt mußte der Mann, um eine bittere 
Erfahrung reicher, nach Poſen zurückkehren, 
und die Hochzeitsgäſte mußten von dannen 
ziehen. 
wähnte Zeuge haben inzwiſchen das Aufgebot 
beantragt. 

(Die Unterſchlagungen) des 
Magiſtratsſekretärs Schümann in Neumünſter 
find, dem „Berl. Tgbl.“ zufolge, bedeutender 
als angenommen worden. Schümann unter⸗ 
ſchlug nicht nur Krankenkaſſen-, ſondern auch 
Armenkaſſen⸗, ſowie ſtädtiſche Gelder. Feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß er mit ſeiner Frau über 
Hamburg geflüchtet iſt. 

(Blitzſchläge.) In Lemberg wurde 
in der Nacht zum Mittwoch das Landwehr⸗ 
Regiment Nr. 19 beim Scheibenſchießen von 
einem furchtbaren Unwetter überraſcht. Ein 
Hauptmann und vier Soldaten, welche ſich 
bei der Signalfahne befanden, wurden durch 
einen Blitzſchlag ſchwer verletzt. — Nach 
einer Meldung aus Brüſſel ſind dort bei 
einem ſtarken Gewitter viele Perſonen durch 
Blitzſchläge getödtet worden. 

(Duellprozeß.) Vor dem Bonner Schwur⸗ 
gericht ſollte am Mittwoch die Verhandlung gegen 
den exſten Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Uni⸗ 
verjität Dr. Reuſing und den praktiſchen Arzt 
Dr. Zeller⸗Berlin wegen Zweikampfes mit tödt⸗ 
lichem Ausgange bezw. wegen Kartelltragens ſtatt⸗ 
nden. Der erſte Staatsanwalt beantragte die 

nzuftändigfeit des Schwurgerichts betr. Dr. 
Reuſing, da dieſer Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe der 
Reſerve iſt. Die Vertheidiger wiederſprachen 
dieſem Antrage, weil es dadurch unmöglich werde, 
die Vorgeſchichte des Prozeſſes, die in der Preſſe 


viele Mißdeutung erfahren habe, richtigzuſtellen. B 


Der Gerichtshof entſprach dem Antrage des 
Staatsanwalts und verhandelte nur gegen Dr. 
Zeller wegen Kartelltragens. Die Geſchworenen 
erklärten den Angeklagten für ſchuldig, bejahten 
aber auch die Frage, daß Z. ernſtlich bemüht 
war, den Zweikampf zu verhindern, Der Gerichts⸗ 


of erkannte auf Freiſprechung und legte auch die] K 


oſten der Staatskaſſe auf. 
(Große Wetterſchäden.) Aus Stuttgart, 
1. Juli, wird berichtet: Heute Nacht wüthete 


ein furchtbares Unwetter in den Oberämtern] A 


Neckarsulm, Weinsberg, 300 log Künzelsau, 
Gerabrunn und Hall. Zahlloſe Fenſter wurden 
ertrümmert, Dächer abgehoben und Fabrikſchorn⸗ 
eine umgeworfen. Tauſende von Obſtbäumen 
ind theils entwurzelt, theils umgebrochen. Felder 
und Weinberge ſind auf weite Strecken von 
hühnereigroßen Hagelkörnern völlig vernichtet. 

Der Schaden iſt ſehr beträchtlich und beläuft ſich 
jedenfalls auf mehrere Millionen Mark. Der 
Miniſter des Innern wird ſich heute Nach⸗ 
becher in die vom Unwetter betroffenen Bezirke 

egeben. 

Gum Untergang des „Gangut“.) Ueber 
die Urſache des Unterganges des ruſſiſchen 
Panzerſchiffes ien We machen ſich in Peters⸗ 
burger 7 . einungen bemerkbar, die die 
bisherigen Angaben ſtark bezweifeln. Man glaubt 
nicht, daß das Schiff auf ein Riff gefahren ſei, 
weil niemand einen Stoß geſpürt hat, ſondern 


nimmt an, daß die Nieten des Schiffes infolge] Pf 


anhaltenden Schießens mit ſchweren Geſchützen 
3 gegangen ſeien, ein Umſtand, dem 
ei dem 
merkſamkeit geſchenkt ſein ſoll. Die Unterſuchung 
wird ſehr energiſch betrieben. Einer amtlichen 
Veröffentlichung ande! e lenkte der Kaiſer die 
Aufmerkſamkeit auf die Energie und Umſicht, 
welche die Offiziere des Kriegs Sins „Sangut“ 
bei dem Untergange bewieſen haben, denen es 
allein zu verdanken ſei, daß ſämmtliche Mann⸗ 
chaften des Schiffes gerettet wurden. Der 
Kaiſer ſpricht allen Chargen des Schiffes ſeinen 


—. 


kaiſerlichen Dank aus. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Juli. Der Chef der Land⸗ 
gendarmerie, General v. Rauch, hat, wie das 
„B. Tgbl.“ erfährt, ſeinen Abſchied eingereicht. 

Kiel, 1. Juli. Am Nachmittag lief der 
Kreuzer „König Wilhelm“ mit dem Prinzen 
Heinrich an Bord, von England kommend, 
hier ein. Der Prinz begab ſich zum Kaiſer 
an Bord der „Hohenzollern“ und begrüßte 
den König der Belgier an Bord der „Clemen⸗ 
tine“, welcher den Beſuch auf dem „König 
Wilhelm“ erwiderte, wo er mit Salutſchüſſen 
empfangen wurde. 

Kiel, 2. Juli. Amtlichen Meldungen 
zufolge wurden am 13. April auf der auſtra⸗ 
liſchen Inſel Selko 4 deutſche Matroſen vom 
Vermeſſungsſchiff „Möve“ durch Pfeile Ein⸗ 
geborener verwundet. Nachrichten über das 
Befinden der Matroſen fehlen. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— es — 


3. Juli. Sonn.⸗Aufgang 3.36 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.13 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 8.31 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.03 Uhr. 


Die Braut aber und der oben er-|Weizen: Loko in Newyork. 


Bau des „Gangut“ nicht genügend Auf⸗ b 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
12. Juli 1. Juli. 


wenden Fondsbörſe: till. 
i 


d. 
che 


Ruſſi anknoten p. Kaſſa 216—20 216—15 
Warſchau 8 80 2... + 1216-10 216—10 
Deiterreichiiche Banknoten . 1170-65 170 50 
Preußiſche Konſols 3 / . . | 98-20 [98 —10 
Preu i e Konſols 3¼½ 104 —10 104 —10 
reußiſche Konſols 4% . . 1103-90 10390 
eut che Reichsanleihe 3% . 97909790 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 104 — 10390 
Weſtgr. Pfandbr. 3% neul. U. 94— 94 — 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 10030 100 —30 
Poſener Pfandbriefe 3% . 1100-30 1100—20 
5 „ 4% . . 1102-70 102—10 
15 Pfandbriefe 4¼½% | 68—40 | 68—40 
ürk. 1% Anleihe © . 422 65 | 22-65 
Italieniſche Rente 4 . . 94509425 
Rumän. Rente v. 1894 4°). . | 89-60 | 89—60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 204—60 204 —50 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . [1184-25 185— 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 10050 10050 
74 ¼ 74 ¼ 


Spiritus e 
dsds 005,4 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pCt. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 1. Juli. 

Eingegangen für Lehn und Eiſenbaum durch 
Eiſenbaum 3 Traften, 1478 kieferne Rundhölzer. 
587 kieferne Balken, Mauerlatten, 568 eichene 
Plancons, 208 eichene Rundhölzer, 1 eichene dopp. 
Schwelle; für Woiczek durch Woiczek 1 Trafte, 
66 kieferne Mauerlatten, 58 Sack Borke; für 
Rojanke durch Hewitzki 6¼ Traften, 566 kieferne 
Rundhölzer, 7400 kieferne Balken, Mauerlatten, 
16796 kieferne Sleeper, 1770 kieferne einfache 
Schwellen, 1 eichenes Rundholz, 37 eichene ein⸗ 
fache und 34 doppelte Schwellen, 174 Elſen; für 
Falkenberg durch Strauch 4 Traften, 2949 kieferne 
Rundhölzer. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 2. Juli. 


niedr. ] hchſtr. 

Benennung Preis. 
4121412 
Weizen . . 00 Kiloſ 14 50 15 50 
ee = 10 001100 
Gerfte „„ „ 110012 50 
le „„ „ 11501300 
troh (Richt⸗ ) 5 3 501 400 
„r. 0 400 5 00 
Erbſen. 13 50114 00 
Kartoffeln 50 Kilo 2 50 280 
Weßzeimehll = 7 60115 40 
Roggenmehl 8 5 6 201 980 
VT % Kilo — —— 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 1/20 
Bauchfleiſch h.. „ 1180| 100 
Kalbfleiſc . „ — 80 100 
Schweinefleiſc r 5 1 00 120 
Geräucherter Speck. „ — 1 140 
Schmalz * 5 — 1 1140 
Hammelfleiſch 5 1/00] 120 
RER 1/40] 180 
Eier Schock. — — 240 
Krebſe „100 400 
ale 1 Kilo] 1 60 1 80 
Breſſen „ — 60 — 70 
Schleie 7 — 701 — 80 
echte uk * — 801 1/00 
Narauſchen „ — 501 — 60 
Barſche „ (— —1— — 
ander > 1/20] 1/40 
arpfen b 775 5 — 1 — — 
Weiche „ e N u 

ei e 2 — — 
e eee 1 deer — 5 2 
etrol eum at tl. „ 1-12] —1— 
DES... 1/401— — 

7 (denat. )) 35 


. ” ei 7 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen, 
Geflügel und allen Landprodukten gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Rettig 10 Pf. pro 3 Stück, 


Hühner, junge 0,80 —1,00 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar. 


— Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. a 

Evangeliſche Militär - Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11%, Uhr: Diviſionspfarrer Strauß. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. 

Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Liehig⸗Inowrazlaw. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker. Wegen Ein⸗ 
führung des Herrn Pfarrer Heuer kein Gottes⸗ 


ienſt. 

Evangeliſch⸗-lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9% Uhr Paſtor Meyer. — Vorm. 111 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. N 

Kapelle zu Kutta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Ende⸗ 
mann. Kollekte für die Epileptiſchenanſtalt in 
Carlshof. 


77 . A TIERE EST 
In dermatologischen Kreisen n Aureol 


als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen durch 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin SW., Markgrafen⸗ 
ſtraße 29, und alle beſſeren Parfümerie⸗ und Coiffeurgeſchäfte. 
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Heute früh 5%, Uhr ver⸗ : 


ſchied ſanft nach ſchwerem 
Leiden mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, 
der Altſitzer 


Johann Dopslaff 


im 78. Lebensjahre, was 
hiermit um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend tiefbetrübt 
anzeigen 

die Hinterbliebenen. 
Gr.⸗Neſſau, 2. Juli 1897. 

Die Beerdigung findet 
Montag den 5. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


werden. 


lagen 


friſt beträgt 4 Wochen. 
Thorn den 25. Juni 1897. 2. 


Ich verreije auf 4 Moden. 
Dr. med. E. Meyer. 
Vom J. Juli bis zum 3. 

Auguſt iſt mein Operations- 

zimmer geſchloſſen. 


Clara Kühnast, 
D. D. 8. 


Lolterie habe noch 
einige "), Zofe abzugeben. 


Chr. Bischoff, Sriefen Mpr. 
Agl. Preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


Bekanntmachung. 

Im Monat Juli d. 33. ſollen aus 
der ſtädtiſchen Forſt zu Barbarken ca. 
480 Rm. und aus Ollek ca. 140 Rm. 


Kiefern⸗Kloben an hieſige 
Inſtitute angefahren werden. 

Behufs Vergebung der 
findet am 

Montag den 5. Juli d. Js. 

vormittags 10 Uhr 

auf dem Oberförſterdienſtzimmer des 
Rathhauſes ein öffentlicher Termin 
ſtatt, zu welchem Unternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Bedingungen im Termine ſelbſt 
bekannt gemacht werden. 

Thorn den 29. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Montag den 5. Juli d. J. 
findet von 5 Uhr morgens bis 4 


ſtädtiſche 
Anfuhr 


Mehrere hundert 
Werke des 


905 1 5 auf der plagen 20 des modernsten 
ußartillerie⸗Schießplatzes Thorn f “ 
Keane Stewken, zwiſchen der „Jung Deutschland 
Straße Fort Winrich von Knip⸗ sind neu aufge- 
rode —Förſterei Dziwak einerſeits nommen. 

und auf der Straße Bruſchkrug — Justus Wallis, 
Förftereitudafanderjeits)Schiek: Leihbibliothek. 


übung mit ſcharfen Patronen ſtatt. 
Das betreffende Gelände iſt 
durch Poſten abgeſperrt; vor dem 
Betreten deſſelben wird gewarnt. 
Thorn den 28. Juni 1897. 
. 3 au 
. Bomm.) Nr. 4. f 
SM un Retzer Dombau-Geldlotterie. 
Hauptgewinn Mk. 50 000. Ziehung 
vom 10—13. Juli er. Loſe a Mk 
3,50 zu haben bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Einmacheglüſer 
u. Brurken 


iR br 15 I ſind billig zu verkaufen. Artus hof. 
e 1 ner 
Rambonillet⸗ 


vollblutheerde, Klauenöl. 


präparirt für Nähmaſchinen und 


.. 7 ib der K BL 
Säng erau 5 5 0 5 r en er Knochend 
bei Chorn Mefpr. H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Lose 


zur Metzer Dombaulotterie, Zieh. 
vom 10. bis 13. Juli, Hauptgewinn 
50000 Mk., à 3,50 Mk. ſind zu haben 


in der 5 5 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Abit. ſiehe deutſches Heerdbuch B. III 
P. 128 und B. IV p. 157. 


Die diesjährige XXI. Auktion 
über ca. 


40 Rambouillet- 


Vollblut-böcke 


findet am Er 
Sonnabend den 17. Juli d. 3. 
nachmittags 1 Uhr 
tatt. 

Beſichtigung der Böcke vormittags 
11 Uhr. 

Die Heerde wurde vielfach 
m 


den höchſten Preiſen aus⸗ 
gezeichnet. 


Meister. 


Wagen nach Wunſch auf Bahnhof 
Liſſomitz oder Thorn. 


Wegen Todesfalles bin ich willens, 
meine beiden 


Dampfer „Graf Moltke“ 


und „Emma“ 
nebſt einem Kohlenprahm mit einer 
darauf befindlichen Werkſtelle unter 
günſtiger Bedingung im ganzen oder 
auch getheilt zu verkaufen. 
Wimelmine Porsch, Thorn. 


Fort!!! 
mit allen 


Gummi⸗ Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
und Praxis des Neumalthuſtanismus “) 
von Dr. med. F. J. Justus. 


erzu i 
cla. Nisserfoig 
ner ausgeschlossen. 
Zahl prakt 


Urtheile 
großen 
F Mark NN 
8 rien 
(frei und verſchloſſen 20 Pf. mehr). 
Putter & Co., Elberfeld. 


fn 


FÄRBEREL 


Thorn, 


) Verfahren patent. in folgend. Staat 
Degel D. Wo A 3 108 
De atent 463113 
Schrveiz 12349 
Belgien „ 120721 
Frankreich „ 255410 
Der. St. Nordamerite „ 3858841. hr bill 
er. 55 zu sehr i i 
en „ 53007 illigen Preisen. 


und England. 


l gr. Speicher m. Einfahrt v. 1. Oktbr. z. 
v. Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


F. MENZEL, 


Breitesirause 40. 


Garl H. Klippstein & Go,, Mühlhausen J. Thür. 33. 


Weberei und Versandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, oder 
gestriokten Ab fällen 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren 


Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


A. Böhm, Brückenstrasse 32. 


Die zu rund 1400 Mk. veranſchlagten Lieferungen und Leiſtungen 
zum Neubau eines Mgterialienſchuppens beim Garniſon⸗Lazareth € 
Strasburg Weſtpr. jollen am Montag den 12. Juli 1897 vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Bauamts 
Thorn II, Eliſabethſtraße 16 U, in einem Loſe öffentlich verdungen 


Wohlverſchloſſene, portofrei und mit entſprechender Aufſchrift 
verjehene Angebote find bis zur Terminsſtunde im Kerken Se 
ſchäftszimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verdingungsunter⸗ 

zur Einſichtnahme ausliegen und die zu den Angeboten zu 
verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 1 Mk. 
in baar in Empfang genommen werden können. 


Die Zuſchlags⸗ 


J. V.: 
Haussknecht, Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Reiſedecken, 
Schlafdecken 


und 
Pferdedecken 
ei 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Für 50 Pfennige 
in Briefmarken verſende ich franko 
eine Prieftaſche mit Schloß, 2 
Fächern und Notizbuch. 
H. Schlesinger, Meerane i. S., 
Auguſtusſtraße 33. 


Bäckerei, 


in beſter Geſchäftslage der Stadt, iſt 
von ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verpachten. 
H. Heimann. Culm, 
Markt 33. 


Die Bückerei 


Culmer Vorſtadt 44 iſt zu vermiethen. 


Reſtaurant. 


Gut gehende Reſtauration wird von 
kautionsfähigen Leuten per 1. Oktober 
(in Thorn oder Umgegend) zu pachten 
geſucht. Offerten unter @. BD. in d. 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Für Peſtillateure. 
In einer Hauptſtraße 
Thorns iſt ein Grund 
ſtück preiswerth zu ver⸗ 
In demſelben wurde viele 


kaufen. 
Jahre kalte Deſtillation mit gutem 


Erfolg betrieben. Daſſelbe beſteht aus 
einem großen Wohnhauſe mit Laden, 
hat großen Hofraum, Einfahrt und 
Speicher. Näheres bei M. Szwankowski, 
Thorn, Culmer Vorſtadt, Bergſtraße 27. 


Hartengrundſtüc, 


10 Morg. groß, b. Thorn, 
5 an der Ulanen⸗Kaſerne ge⸗ 
legen, mit maſſiven Gebäuden, Blumen⸗ 
haus ſofort billig zu verkaufen. 
R. von Zapalowska, Thorn, 
Konduktſtraße 40. 

Ein Gartengrund⸗ 
ſtück in Zlotterie b. Thorn 
gelegen, für Schuhmacher 
weil keiner am Ort, billig 


— 


ſich 0 
u verkaufen. : 
® Sodtke. Zlotterie. 
Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


fteht zum Verkauf. Bei wem, jagt 

die Expedition dieſer Zeitung. 

— — m 

2 frdl. Mittelwohn. m. Balk. v. I. Oktör. 
zu vermiethen. Culmer Chauſſee 54. 


Schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, Kameelhaardecken, 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Druck und Verlag von C. 


Han 
A. Hünewinkel, Modiſtin, 
Bromb. Vorſt,, Schulſtr. 9 II, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von 5 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
Ra 


Garderoben 
zu billigen Preiſen in einfachiter 
0 bis zur eleganteſten Ausführung. 
ED UI EI WI U EI TI U 


Matjesheringe, 


feinſte, dickrückige oſtfaß 

3,50 Mk. franko, Fe 

Nachnahme 

Wilhelm Schneider, 
Stettin. 


1 Sıhanfenfter 


mit Kaſten u. Ladenthüre, 


gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Breiteſtr. 43 
im Zigarrengeſchäft. 


Dnchpappen, 
Theer, 
Blebemulle 


empfiehlt billigſt 
L. Bock, Thorn, 
am Krieger⸗Denkmal. 


Einen jungen Mann 


mit guter Handſchrift ſuchen für 
unſer Comptoir. 


Ulmer & Kaun. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung, ferner 
können Lehrlinge eintreten bei 

M. Knopf, Malermeiſter. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden Breiteſtraße 43 
im Zigarrengeſchäft. 


Akkordkalkträger 


für unſere Bauten auf der Wilhelms⸗ 

ſtadt werden ſofort geſucht. 

8 Ulmer & Kaun. 

Auſwartemädchen ſofort Mocker, 
Thornerſtraße 19, II., rechts. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

vom 1. Oktober er. 
Ich ſuche eine kleine, beſcheidene, 
ge ſunde Wohn., 2 8., Kab. (oder kl. 
Zimm.) Küche u. Zub., Waſſerltg. ꝛc., 
hochpart. oder 1. Stock, nach vorn, in der 
Stadt od. Bromb. Vorſt. u. bitte um gefl. 
Offerten u. billigſter Preisangabe unter 
E. D. an die Expedition dieſer Zeitung. 
— — — 


1 Laden 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


1 Schloſſerwerkſtatt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J. 
A. Stephan. 


Zwei Barterre - Zimmer, 
nebeneinanderliegend, mit 2 Eingängen, 
die ſich zum Bureau eignen, ſowie auch 
andere Wohnungen von 2 Zimmern 
vom 1. Oktober zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße II, 


Die 2. Etage, 
von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki 
bewohnt, iſt von dem 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 


Waare, 
verſendet 


Bückerſtraße 47. N 


3 frdl. Zimmer u. Zub. m. Veranda 
i. Gartengrundſtück, Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 13, v. 1. Oktober billig zu verm. 
Ein freundliche Wohnung von 3 
Zimmern und Zubehör zu verm. 
Gerſtenſtraße 19. Wittwe Emuth. 


Wohnungen 
à 100 und 300 Mark zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 69. 
2 gut möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 37, 1. Etage. 
1 möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 20, I. 
Zu vermiethen: 


Ein möbl. Zimmer 
nebſt Burſchengelaß. Preis monatl. 

18 Mark. Brückenſtraße Nr. 8. 
vr freundl. Wohnung, I. Etage, von 
4 Zimmern, 1 Kab. nebſt Zubeh. v. 
1. Oktbr. z. v. Tuchmacherſtr. 4. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
6) möbl. Part.⸗Zimmer vom 1. Juli 
zu vermiethen Kloſterſtr. 20 r. 


Dombrowski in Thorn. 


Kaufmännischer Verein „Borussia“. 
Die Dampferfahrt 


nach Gurske nit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
findet ſchon dieſen 


TEE Sonntag den 4. Juli cr. 


(nicht wie angezeigt den 25. Inli er.) präziſe 2½ Uhr ſtatt. 
Die Fahrt wird bei jeder Witterung abgehalten, und haben nur einge 


ladene Gäſte Zutritt. 


Eine herrſchaftliche 


Mittelmohnung 
per ſofort oder vom 1. Oktober er. zu 
verm. 8. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 

mit allen bequemen, hellen Neben- 

räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade⸗ 

einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 

erbauten Haufe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen. 

August Glogau. Wilhelmsplatz. 

7 Zim., Erker, mit auch 

| Wohnung ohne Stall u. Remiſe v. 

1. Oktober zu verm. Schulſtraße 18. 


Großer Geſchäftskeller 
mit Gasbeleuchtung ſofort zu ver⸗ 
miethen Bacheſtraße 9. 


Möblirtes Parterre-Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtraße 6. 

N J. Etage, von 4 
Eine Wohnung, Zimm. mit allem 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm. 
Schloßſtraße 10. Näheres part. links. 


Brückenstr. 32, J. Etage, 


7 Zimmer, Badeeinrichtung u. Neben⸗ 
gelaß, vom l. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Preis 1500 Mk. Näheres 
bei Herrn A. Böhm dortſelbſt. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, Neuſt. Markt 9, iſt vom 
1. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 


Die von Herrn Oberſtabsarzt Dr. 
Köhlau innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, beſtehend aus 
5 Zimmern, Burſchenſtube, Pferdeſtall 
zc., it vom 1. Oktober anderweitig 
zu vermiethen. 


Wittwe A. Majewski, 
Fiſcherſtraße 55. 
Die bisher von der Kgl. Kreiskaſſe 
innegehabte 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör 
zu vermiethen. Bacheſtraße 9. 


Wohnungen zu bermiethen. 


In meinem neuerbauten Hauſe 
Heiligegeiſtſtr.] am Nonnenthor find 
vom 1. Oktober d. J. 5 Wohnungen 
mit ſchönſter Ausſicht über d. Weichſel, 
beiteh. aus 3 Zimmern, Küche, Zub. 
und Balkon zu 400 —420 Mk. ſowie 
1 Eckladen z verm. Z. erfr. Coppernikus⸗ 
ſtraße 22 im Muſikinſtrumenten⸗Laden 


von W. Zielke. 
von 3— 4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 
Finn Parterre⸗Hof⸗Wohnung 
mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler, 
Maler ꝛc. iſt von ſofort oder per 
Oktober zu vermiethen. 
K. Schall, Schillerſtraße 7. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Etage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
uni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 


1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. 
Ay: elegant möbl. Zimmer mit u. 
ohne Burſchengelaß zu vermiethen 

Altſt. Markt 15. 2 C 


Katharinenſtraße 7 


möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Kluge. 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
7 iſt vom 15. 
Eine kl. Wohnung Fan Copper. 
nikusſtraße 24 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
Gustav Meyer, 
Seglerſtraße 23. 


v. 


2 gut möbl. Zim verſezungsh. v. 1. | Septbr. 


Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Der Vorſtand. 
Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 

5 ar eh 
Königſchießen 
findet am 8., 9. u. 10. Juli ſtatt. 


Eröffnung am I. Tage nachm. 3 Uhr. 
An allen 3 Tagen: 


CONCERT 


im Schützengarten. 
Anfang abends 8 Uhr. 


Nichtmitglieder haben nur zu 
den Concerten am 8. und 9. Juli 
gegen Eintrittsgeld von 25 Pf. 
pro Perſon und Tag Zutritt. 

Der Vorſtand. 


Probeſchießen 


am Sonnabend den 3. Juli er. 


Wiener Cafe, 


Mocker. 
Sonnabend den 3. Juli: 
\ Großes 


Volksfeſt 


verbunden mit 


CONCERT. 


Entree 10 Pf. Anfang 8 Uhr. 


Große Blumen-Berlofung 


Uu. d. m. 
Nach dem Concert: Familien- 
krünzchen. 
Das nähere die Plakate. 


Lulkauer Park. 


Schönster Park in der Nähe 
Thorns, angenehmer Aufenthalt für 


Erholungsbedürftige. Bequeme Zug⸗ 


verbindung mit Thorn, Halteſtelle 

Liſſomi. Gute gpeiſen und Ge⸗ 

tränke, freundliche Bedienung. 
Heinemann. 


n dem Neubau Wilhelmsſtadt, 
Friedrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 


Wohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pferdeſtall zu verm. 
Konrad Schwartz. 


zum Hauſe Mellienſtr. 138 


ift die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beitehend aus 
6 Zimmern, Kliche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Rellien. und Hofftr. Ecke 
ift die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 

H. Becker, Bäckermeiſter. 


Heu Wohnung mit Pferde⸗ 


ſtall, Hochptr., vom 1. Oktober 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 2. 
Näheres bei Frohwerk, Eliſabethſtr. 


SH. Wohn, pt., Stube u. Kab. f. 1 0. 2 
Herren v. ſogl. z. verm. Marienſtr. 9. 


Agroße gut möblirte Zimmer 

zu vermiethen. Copernikusſtr. 20. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 
Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 152 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 


3. Juli 1897. 


1 


Ueber die Vertheilung 
ergänzungsſteuerpflichtigen 
Vermögens 


des 


* reußen bringt die „Statiſt. Korr.“ intereſſante 


2 


eilungen. Das zur Ergänzungsſteuer herange⸗ 

a 8 nögen belief ſich für das Jahr 1896/97 
zur Vernzilllarden Mark. Da eine erpflichtung 
möglich daß dusanzeige nicht beſteht, ſo iſt es 
vn jend s; thatjächlich vorhandene Privat⸗ 
Ermittelung Peer, beträchtlich 1 ar 
ſteuerfreien kleinen s Bern rag ihangeretüner 
werden. Von dieſen wiſſen wir oo nur, daß 
von der Ergänzungsſtener fr N blieben: i 
perfonen, wan n cen dag Giger 

N 28 tweder garkein Ver⸗ 
Hiögen Ober od nur ein ſolches von nicht über 

b. 262148 andere, deren ögen 6000 bi 
20000 Mk. betrug, deren mögen aber 900 
Mark nicht übertien i dene 

0.2 andere mit de en Vermö 
nicht über 1200 Mk. Einkommen und ee 


persönlichen Befreiungs Gründen (Witten, 
Waiſen 2c.); 8 8 

d. 1196 andere mit 6000 bis 10000 Mark 
Vermögen wegen beeinträchtigter Leiſtüngs⸗ 


fähigkeit. 1 h 

Unzweifelhaft befindet ſich in den Händen 
aller dieſer Perſonen zuſammen noch ein gleich⸗ 
falls nach Milliarden zu bezifferndes Vermögen. 
An das beſteuerte Privatvermögen aber kann 
dieſes bei weitem nicht heranreichen. Rechnen 
wir bei den Perſonen zu b. die ein Vermögen von 
6000 bis 20000 Mk. beſitzen, einen Durchſchnitt 
von 10000 Mk., jo ergiebt das noch immer nicht 
volle 3 Milliarden. Die übrigen ſteuerfreien Ver⸗ 
mögen fallen theils wegen ihrer Kleinheit, theils 


ins Gewicht. Da außerdem neben der zu 
geringen Einſchätzung auch wohl Fälle vorkommen, 
in welchen der Zenſit ſich eine zu hohe Einſchätzung 
efallen läßt, wird immerhin anzunehmen ſein, 
aß jene 64 Milliarden thatſächlich dem weitaus 
größten Theile des preußiſchen Privatvermögens 
3 Um ſo intereſſanter wird ein Ein⸗ 
lick in die Vertheilung dieſes n d ſein. Ein 
ſolcher wird von dem ſtatiſtiſchen Bureau in der 
Weiſe zu geben verſucht, daß für jede Milliarde 
von den reichen Leuten angefangen, die Anz 
der daran betheiligten enſiten angegeben wird, 
und zwar getrennt nach Stadt und Land. Sobald 
eine Milliarde voll iſt, ſind dann die no 
übrigen Benfiten derſelben Vermögensſtufe b 


der nächſten Milliarde berückſichtigt worden, und! Erſt 


N 75 ar vr 
— — in m - — 


wegen ihrer age Häufigkeit wohl noch weniger | 6000 


ei nach Stadt und Land in demjenigen Ver⸗ 
ältniſſe, in welchem ſie bei der betreffenden Ver⸗ 
mögensſtufe überhaupt vorhanden waren. Hierbei 


ergiebt ſich folgendes: 


Die 26 reichſten Leute beſaßen zuſammen 1015 


Millionen eingeſchätztes Vermögen, die 75 nächſt⸗ 
reichen 1008,50, die 123 nächſten 1000,50 Millionen 
Mark. An der erſten Milliarde ſind die Zenſiten 
mit 216—18 Millionen Mk. Vermogen betheiligt, an 


der zweiten noch einige Zenſiten mit 18—19 


Millionen bis herunter zu denjenigen mit 10—11 

Millionen, an der dritten einige dieſer letzteren 

Ss bis herunter zu denjenigen mit 6 7 Mill. 
ark. 


wird voll bei den Zenſiten mit 0,16- 0,17 Mill. 
Mark Vermögen. Zerlegen wir die Geſammt⸗ 
ſumme von ſtark 64 Milliarden in acht Theile von 
je acht Milliarden, ſo ergiebt ſich, daß voll wird 
bei den Zenſiten mit Vermögen 
das 1. Achtel von 2—3 Millionen Mark 
9, 700--800 000 
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Bei de 3 
65. Milliarde wiederum mitgerechnet. Bemerkt 
ſe noch, da 
en 


aufhören. Die kleinen ſteuerbaren Vermögen von 
bis 44000 Mk., welche die letzten beiden 


Achtel, alſo rund 16 Milliarden, umfaſſen, fallen 
in ihrer Summe beträchtlich ſtärker ins Gewicht 
als die Millionenvermögen. Die ergänzungs⸗ 
ſteuerpflichtige Bevölkerung mit Einſchluß der 
Angehörigen umfaßte 13,97 vom Hundert der Ge⸗ 
ammtbevölkerung. Dabei ſind diejenigen Haus⸗ 
altungsvorſtände und Einzelperſonen, welche 
euerbares Vermögen nicht beſitzen, wohl aber 
ein ſolches „zu erwarten haben“, nicht einge⸗ 
rechnet. In den angeführten Ziffern tritt ein ſehr 
bemerkenswerther Gegenſatz zwiſchen „Stadt“ und 
Land“ hervor. Die ſehr reichen Leute ſind in 
den Städten ungleich häufiger als in den Guts⸗ 
bezirken und Landgemeinden, obwohl erſtere nur 
12,75, . 5 18,60 Millionen Einwohner zählen. 
ei 
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gewicht des platten Landes, um ſich allmählich 
bis auf das vierfache und darüber zu ſteigern. 
Bei der 61. Milliarde kehrt dann plötzlich wieder 
das annähernde A a oder Uebergewicht 
der Städte zurück. Die auf dem Lande ſehr 
hervortretenden Vermögen, welche die 44. bis 
60. Milliarde bilden, find diejenigen von 60 000 
bis herunter zu 20000 Mk. Die kulturgeſchichtlich, 
wie ſozigl grundlegende Bedeutung des Bauern⸗ 
hofes für unſer Aide Volksleben kommt auch 
hier wieder deutlich zur ziffernmäßigen Aus⸗ 
prägung. 
Provinzialnachrichten. 

Schwetz, 30. Juni. (Ein großes Feuer) wüthete 
geitern in Heinrichsdorf. Es entſtand in der 
Scheune des Gaſtwirths Marcus, wo kurze Zeit 
vorher ein Mann mit brennender Zigarre, mit 
der er ſehr unvorſichtig umging, geſehen worden 
war. Dieſer wurde auch ſofort, als der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtig, verhaftet. Das Feuer griff 
ſehr ſchnell um ſich, ſodaß das Wohnhaus des 
Tiſchlermeiſters Pahl, ſowie ein Stall, im ganzen 
alſo vier Gebäude, ein Raub der Flammen 
wurden. Das in dem Stall des Einwohnerhauſes 
untergebrachte Vieh verbrannte. Da ſtarker Wind 
herrſchte, wären noch mehr Häuſer niedergebrannt, 
wenn nicht in großer Geſchwindigkeit die Feuer⸗ 
spritzen von Gut Gawronitz, Terespol, Pniewno, 

awenczyn, Konopath und Bukowitz eingetroffen 
wären. 

Krojanke, 29. Juni. (Kircheinweihung.) Am 

Sonntag fand in feierlicher Weiſe die Einweihung 
der neuerbauten evangeliſchen Kirche zu Sakollnow, 
wo vor 4 Jahren das alte Gotteshaus durch 
eine große Feuersbrunſt zerſtört worden war, ſtatt. 
Die Weiherede hielt Superintendent Spring⸗Flatow. 
Die Feier verlief unter zahlreicher Betheiligun 
in erhebender Weiſe. Zu den Baukosten, die ſich 
auf 12000 Mk belaufen, hat der Kaiſer ein Gnaden⸗ 
geſchenk von ca. 6000 Mark, der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein 70 Mark und Prinz Leopold das Bau⸗ 
holz geſpendet; aus Gemeindemitteln ſind noch 
ca. 3500 Mark aufzubringen. 
L̃yck, 30. Juni. (Mord.) Am 20. Juni wurde 
im Szonſtagſee die Leiche des Käthners Sprang 
aus Czarnowken mit Kopfwunden gefunden. 
Sprang war an Stelle eines gewiſſen Job Hilfs⸗ 
aufſeher beim Fiſchereiaufſeher geworden. Es 
hat ſich nun herausgeſtellt, daß d um jeine 
Stelle wieder zu erlangen, den Eigenkäthner 
Kowalezik beredet hat, den S. zu ermorden, und 
ihm dafür 3 Mk. gab. K. erſchlug denn auch den 
S., den er über den See fuhr, mit dem Ruder 
Bu warf ihn ins Waſſer. Der Mörder ift ver- 
aftet. 


er 44. Milliarde beginnt das Ueber: ! haftet 


Schulitz, 30. Juni. (Der hieſige Radfahrer⸗ 
verein) begeht am 8. Auguſt cr. ſein 3. Stiftungsfeſt, 
verbunden mit Korſo⸗ und Chauſſeerennen. Meh⸗ 
rere auswärtige Vereine werden zu dieſer Feier 
erſcheinen. > 2 3 

Inowrazlaw, 30. Juni. (Ein fürchterliches 
Brandunglück) hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, 
heute Nacht in dem benachbarten Liſchkowo zuge⸗ 
tragen. Es entſtand in einem Arbeiterwohn⸗ 
ebäude ein großer Brand, bei welchem ſechs Per⸗ 
onen verbrannt ſind, eine auf dem Wege nach 
dem Lazareth verſtarb und eine Frau ſo ſchwer 
verletzt worden iſt, daß ihr Tod jeden Augenblick 
erwartet wird. In einem zweiten Bericht wird 
noch mitgetheilt: Die eine Familie, Oberkiewiecz, 
beſtehend aus Vater, Mutter und 10jähriger 
Tochter, verbrannte vollſtändig. Von der anderen 
gemilie Tabaczinski verbrannten ſämmtliche drei 

inder, während die Eltern, zwar ſchrecklich ver⸗ 
brannt, gerettet wurden. Sie wurden heute früh 
nach dem Krankenhauſe zu Inowrazlaw über⸗ 
geführt. 

Inowrazlaw, 30. Juni. (Wegen fahrläſſiger 
Vollſtreckung einer Strafe) ſind am 5. März von 
der hieſigen Strafkammer der Amtsrichter Otto 
Schnieber und ein Gefängnißinſpektor zu Geld⸗ 
ſtrafen verurtheilt worden. Eine Frau hatte eine 
Strafe von 6 Tagen zu verbüßen, und infolge 
eines Verſehens des Inſpektors, welches von dem 
Amtsrichter nicht bemerkt wurde, kam auf den 
Einlieferungsſchein der Vermerk, daß die Frau 
7 Tage zu verbüßen habe. So wurde ſie einen 


Tag widerrechtlich ihrer Freiheit beraubt. Das 
Gericht hat ausdrücklich feſtgeſtellt, daß beide 


Angeklagte aus Fahrläſſigkeit gehandelt haben. 
Auf die Reviſion des Amtsrichters hob das 
Reichsgericht das Urtheil auf und verwies die 
Sache zur ſabermaligen Verhandlung an die Straf⸗ 
kammer zurück. £ 8 , 

Bütow, 30. Juni. (Großfeuer) wüthete vor⸗ 
geſtern zum zweiten Male in der Ortſchaft 
Trzebiatkow. Nachdem der Brand bei Herrn 
Bern gelöſcht war, brach nachmittags in einer 
Kathe des Gemeindevorſtehers v. Malottki Feuer 
aus, welches mit raſender Schnelligkeit um ſich 
griff und in kurzer Zeit acht Gebäude der Herren 
v. Malottki, Gaſtwirth Scheidemann, Beſitzer von 
Teßmar und Heinrich v. Lonski in Aſche legte. 
Von den Ernte⸗ und Futtervorräthen und Acker⸗ 
geräthen ꝛc. konnte nur wenig gerettet werden, 
auch ſind mehrere Schweine, Ziegen und Feder⸗ 
vieh der armen Tagelöhner verbrannt. 

Stettin, 30. Juni. (Mord und Selbſtmord.) 
Vorgeſtern Abend wurde von Paſewalk aus der 
Maurer Priem aus Eickhoff in das hieſige 
Krankenhaus eingeliefert, der, nachdem er ſeine 
Braut erſchoſſen, ſich ſelbſt zwei Kugeln in den 
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en 


ce Ach 


Eiſendahnreiſende 


verwaltung 


Kopf gejagt hatte. Nähere Thatumſtände ſind noch 
nicht bekannt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Juli 1897. 
— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗ und 
Baurath Fahl in Danzig iſt zum Oberfiſchmeiſter 
für die Provinz Weſtpreußen im Nebenamte er⸗ 
nannt worden. Rh 
Der Rechtskandidat Arthur Koepke aus Neu⸗ 
mark iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Dt. Eylau zur Beſchäftigung überwieſen. 
Dem Oberförſter Henrici iſt die Verwaltung 
der durch Verſetzung des Forſtmeiſters Exß er⸗ 
ledigten Oberförſterſtelle Lindenberg vom 1. Juli 
d. Is. ab endgiltig übertragen. Die durch Be⸗ 
förderung des Forſtaſſeſſors Lange erledigte Revier⸗ 
förſterſtelle zu Strasburg in der Oberförſterei 
Gollub iſt vom 1. Juli d. Is. ab dem Forſt⸗ 
aſſeſſor Gudewill kommiſſariſch übertragen. Die 
neu gegründete Oberförſterſtelle Jägerthal, mit 
dem Amtsſitze in Twparosnitza, it vom 1. Juli 
d. Is. ab dem Oberförſter v. Kries endgiltig ver⸗ 
liehen worden. Dem Forſtaufſeher Toboll, bisher 
in der Oberförſterei Laska, iſt unter Ernennung 
zum Förſter die von ihm bisher proheweiſe ver⸗ 
waltete Förſterſtelle zu Sluſa in der Oberförſterei 
Laska vom 1. Juli d. Js. ab endgiltig übertragen. 
Dem königl. Kreisſchulinſpektor Anders aus 


Lötzen iſt die Verwaltung der Kreisſchulinſpektion 


Culm vom 1. Juli d. Js. ab übertragen, und der 
Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen in Brieſen von 
der ferneren Verwaltung der genannten Kreis⸗ 
* entbunden worden. 
—(Rekruteneinſtellungstermin 1897.) 
Die Einſtellung der Rekruten bei den Truppen⸗ 
theilen erfolgt in dieſem Jahre in der Zeit vom 
12. bis einſchließlich 16. Oktober. 
„ Giroverkehr.) Nach Mittheilung des 
Herrn Finanzminiſters werden die an Reichsbank⸗ 
plätzen befindlichen Kaſſen der Verwaltungen 
der direkten und der indirekten Steuern — Kreis⸗ 
kaſſen, Haupt⸗Steuer⸗ und Haupt Zollümter, 
Unter-Stener- und Neben⸗Zollämter — in Kürze 
zum großen Theil in den Reichsbank⸗Giroverkehr 
eintreten und alsdann 0 einmalige Zahlun⸗ 
gen an die Truppentheile und die mit Kaſſen ver⸗ 


ſehenen Militärbehörden $ ä ittel: 
a 1) unter Umſtänden mittels 


— (Wegen der Unterbringung von 


ö n) in höheren 2 
klaſſen bei Ueber füllung ff 10 75 Eisenbahn- 

ine neue Anordnung e ; 
danach kann die zeitweiſe Unterbringung in Linz 
höhere Wagenklaſſe bei Platzmangel nur durch 


das zuſtändige Eiſenbahndſenſtperſonal angeordnet 


werden. Reiſende, die hiergegen verſtoßen 

als ſolche, die ohne giltige N bektoffen 
werden, zu betrachten und nach § 21 Abſatz 2 der 
Verkehrsordnung zu behandeln, d. h. ſie müſſen 
für die ganze zurückgelegte Strecke, mindeſtens 
aber 6 Mk., nachzahlen. 

— (Lotterie. Die Ziehung der erſten Klaſſe 
197. königl. preußiſcher Klaſſenlotterie wird nach 
planmäßiger Beſtimmung am 5. Juli, früh 8 Uhr, 
ihren Anfang nehmen. 


— (Spiritushandel.) Ein Domänenpächter, 
welcher neben einer Brennerei den Kleinhandel 
mit Spiritus ſelbſtſtändig betreiht, unterliegt 
nach einem Urtheil des Kammergerichts nicht der 
Gewerbefteuer, kann deshalb auch nicht zur Be⸗ 
triebsſtener herangezogen werden. 

— Im Waſſery) fallen jährlich viele Perſonen, 
darunter vorzügliche Schwimmer, dem „Krampf“ 
zum Opfer. Der bis zum letzten Augenblicke noch 
muntere Schwimmer macht plötzlich ungewöhn⸗ 
liche Bewegungen mit den Armen, ſinkt lautlos 
in die Tiefe und verſchwindet zum Schrecken der 
Badenden — der „Krampf“ hat ihn befallen! In 
Wirklichkeit aber iſt es niemals Krampf im ge⸗ 
wöhnlichen Sinne, der den Schwimmer befallen 
hat. Das ſchnelle Nachlaſſen der Muskelkraft 
wird dadurch erzeugt, daß Schaum oder Waſſer⸗ 
ſtaub in den Schlundkopf mit der Einathmung 
gelangt und in die Luftröhre eindringt, oder, wie 
es im Volksmunde heißt, in die falſche Kehle“ 
eräth, wodurch eine faſt augenblickliche Stockung 
mmer Athmungsorgane eintritt. Kommt 
das Waſſer bei Beginn einer Athmung in die 
Luftröhre, wenn die Lungen ganz luftleer jind, jo 
ſinkt der Körper ſofort. Wenn daher die Mit- 
badenden bemerken, daß jemand beim Baden 
ungewöhnliche Bewegungen macht, ſo müſſen ſie 
ſofort Hilfe leiſten, weil der Betreffende unter 
den beſchriebenen Umſtänden keinen Hilferuf aus⸗ 
ſtoßen kann. 


„— (Die Krebsſaiſon) hat begonnen. Da 
möchten wir darauf hinweiſen, daß noch vielfach 
bei unſeren Hausfrauen die Unſitte beſteht, die 
lebenden Krebſe mit kaltem Waſſer auf das Feuer 
zu ſetzen und ſie in dem allmählich ſich erwär⸗ 
menden Waſſer bei lebendigem Leibe zu kochen. 
Dieſer Thierquälerei ſollte ein für allemal ein 
Ende ach werden. Man darf die Krebſe 
ſtets nur in lebhaft kochendes Waſſer zu legen, ſie 
ſterben dann ſofort. 


— (Die Hunde) ſind beſonders im heißen 
Sommer der Tollwuth ausgeſetzt. Vor allen 
Dingen bedürfen ſie mehrmals am Tage friſches 
Waſſer, namentlich Sieh: und Kettenhunde, die 
ſich ſonſt nicht helfen können, ſondern ganz auf 
den Menſchen angewieſen ſind. Bei Kettenhunden 
beſonders wird das Verabreichen von friſchem 
Waſſer meiſtens verſäumt. Bei ihnen iſt auch 
Reinhaltung der Hütte nöthig. Es iſt die reine 
Thierquälerei, in welchem Schmutze dieſe Thiere 
manchmal leben müſſen. Ueberhaupt iſt es nie 
nöthig, einen Hund an die Kette zu legen, außer 
er wird durch Necken von Menjchen verdorben, 
und dann genügt ein Maulkorb. Jeder Ketten⸗ 
hund wird mißtrauiſch und biſſig. 


R Erl 79 g * Stellen für Militär- 
arbeiter, 960 Horte agiſtrat, ſtändiger Hilfs 
kaun eine Exhöhung des Gehalts ſtattfinden. 
4100 Mar arena tung, ſtändiger Hilfsarbeiter, 
1100 Mark jährlich. Elbing, Magiſtrat, Bureau⸗ 
Aſſiſtent. Anfangsgehalt 1430 ark; daſſelbe 
fac e nf e ele 
1 ahren au ark, einſchließ⸗ 
lich Wohnungsgeldzuſchuß. 9 


bei erwieſener Tüchtigkeit, 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
München, 30. Juni. Der Prinzregent 
verlieh dem Intendanten der bayeriſchen 
Hoftheater, Hofſchauſpieler Ernſt Poſſart, 
den Verdienſtorden der bayeriſchen Krone, 
womit der perſönliche Adel verbunden iſt. 
— — —¼⅛ — ——ññ 


Mannigfaltiges. 
(Auſtraliſche Aepfel) ſind jetzt in 
großer Menge in Berlin auf dem Markte er⸗ 
ſchienen. Die Auſtralier ernten nämlich in 
unſerem Winter. : 

(Bei dem Feuer) in dem Elektrizitäts⸗ 
gebäude in Hamburg wurden 5 Feuerwehr⸗ 
leute leicht verletzt. Der Schaden beträgt 
etwa 250000 Mark. Das Feuer iſt durch 
das Durchbrennen einer Maſchine entſtanden. 
Es theilte ſich durch die elektriſchen Strom⸗ 
leitungen allen mit der Crzeugung der 
Elektrizität in Verbindung ſtehenden Ein⸗ 
richtungen und Räumen des Gebäudes mit 
ſo großer Schnelligkeit mit, daß das Innere 
der oberen Stockwerke, in denen ſich die 
Akkumulatoren, Elemente u. ſ. w. befinden, 
faſt unmittelbar nach Ausbruch des Brandes 
ebenfalls in der ganzen Ausdehnung des 
Hauſes brannte. Es währte nur kurze Zeit, 
ſo brannte das Dach des Gebäudes durch, 
infolge deſſen mächtige Feuerſäulen kerzen⸗ 


gerade zum Himmel emporloderten, die 
durch die in den Elektrizitäts⸗Elementen 


vorhandenen Chemikalien ein eigenartiges, 
ſchaurig⸗ſchönes Licht verbreiteten und die 
umliegenden Gebäude tageshell erleuchteten. 
In den Maſchinenräumlichkeiten waren beim 
Ausbruch des Feuers etwa 10 bis 12 Per⸗ 
ſonen beſchäftigt, denen es glücklicherweiſe 
gelang, das Freie zu erreichen, ohne Schaden 
zu nehmen. Die ſchnelle Verbreitung des 
Feuers dürfte auch dem Umſtande zuzu⸗ 
ſchreiben ſein, daß es durch den von dem 
Maſchinenſaal nach dem oberen Theile des 
Gebäudes führenden Luftſchacht einen Aus⸗ 
gang nach oben fand. Um 12½ Uhr hatte 
die mit vier Zügen auf der Brandſtätte er⸗ 
ſchienene Feuerwehr das Feuer ſoweit in 
der Gewalt, daß ein weiteres Umſichgreifen 
in dem Gebäude nicht zu befürchten ſtand. 
Schon bald nach dem Ausbruch des Feuers 


war der geſammte Betrieb auf allen 
Straßenbahnlinien geſtört. Die Straßen⸗ 


bahnwagen ſämmtlicher Linien ſtanden 
den Straßen in langen Reihen hinterein⸗ 
ander, beſonders auf der Bleichenbrücke, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 9 N 
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von wo aus ſich ein großartiger Anblick des 
gewaltigen Feuers in ſeiner ganzen Aus⸗ 
dehnung bot. Um 12½ Uhr wurde eine 
Anzahl Leitungsdrähte der Stromzuführung 
der Straßeneiſenbahn in der Nähe der Brand⸗ 
ſtätte zerſchnitten, um durch Begrenzung des 
die Wiederaufnahme des 
Verkehrs der Straßenbahnwagen herbeizu⸗ 
führen. Gegen 12¾ Uhr ſetzte ſich ein 
großer Theil der Wagen bereits wieder in 
Bewegung. 

(Die „Bergfexerei“) hat in den 
Tagen wieder mehrere Opfer gefordert. Der 
stud. tech. der Münchener Hochſchule Bruno 
Magnus aus Berlin iſt von dem im Kaiſerge⸗ 
birge (Tyroler Alpen) gelegenen Todtenkirchl, auf 
den er ſich ganz allein begeben hatte, abgeſtürzt 
und nach längerem, von fünfzehn Bergführern be⸗ 
werkſtelligten Suchen todt aufgefunden worden. 
— Fräulein Kronauer, Plätterin im Hotel du 
Lac in Luzern, ſtürzte vom Pilatus ab, weil ſie 
den Weg abkürzte; ſie glitt aus und kollerte den 
Berg hinunter, ohne daß ihre Begleiter Hilfe 
bringen konnten. Die Verunglückte blieb auf der 
Stelle todt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Neat DES Danziger Produkten · 
örſe 
von Donnerſtag den 1. Juli 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 1 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte A erke weren uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—766 Gr. 156157 

Mk. bez., inländ roth 750 Gr. 155 Mk. bez., 

tranſito hochbunt und weiß 759—761 Gr. 122 

bis 123 Mk. bez., tranſito bunt 734 Gr. 117½ 

bis 119 Mk. ben ; 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,00 Mk. bez., 
Roggen- 3,40 3,60 Mk. bez. 
Königsberg, 1. Juli. (Spiritus⸗ 

2 Bro 10860 Liter pCt. Ohne 1 

Feſter. Loko nicht kontingentirt 40,40 Mk. Br., 

39,90 Mk. Gd. 40,00 Mk. bez. Juli nicht kon⸗ 

tingenfirt 40,46 Mk. Br. 40,0 Mk. Gd, —— 
bez. 


— Turückgesetzte Stoffe im Ausverkauf. — 
7 Mtr. Waschstoff, waschächt z. ganz. Kleid für 1,9 Mk. 
„ soliden Stoff 1 LET 2 
„ Sommer-Nouveaute, dopdeltbr., „ „ 905 1 


„ Mousseline laine, gar. reine Wolle Hi 3 4,55 „ 
Aussorordentlicho Gelogenheitskäufe in modernsten Woll- und Wasch- 


in einzelnen Metern franko ins Haus. 
Muster auf Verlangen franko. Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstofle. 
Buxkin zum ganzen Anzug 4.05 Mark, 
Cheviot zum ganzen Anzug 5.85 Mark. 
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